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Vorwort* 


Durch  die  jüngste  Reform  des  österreichischen  Unter- 
richtswesens ist  die  Muttersprache  des  Schülers  zu  einem 
wesentlichen  didaktischen  Organ  geworden.  Der  Lehrer 
der  griechischen  und  lateinischen  Sprache  insbesondere 
ist  daher  nicht  bloss  berechtigt,  sondern  auch  verpflich- 
tet, bei  der  Darlegung  der  grammatischen  Begriffe  an 
das  anerzogene  Sprachgefühl  seines  Schülers  zu  appelli- 
ren,  ein  Mittel,  das  dem  Lehrer  an  österreichischen 
Lehranstalten  bei  dem  Umstände,  dass  die  Schüler  zu- 
meist mehrer  Sprachen  mächtig  sind,  im  überschwänglichen 
Masse  zu  Statten  kommt.  Mancher  Begriff  der  Gram- 
matik ist  dem  deutschen,  andere  dem  slavischen  Sprach- 
bewusstsein  des  Schülers  unmittelbar  gegeben,  und  es 
bedarf  sodann  lediglich  der  leisesten  Anregung  von  Seiten 
des  Lehrers,  um  den  Schüler  zumal  auf  der  untersten  Unter- 
richtsstufe über  die  grössten  Schwierigkeiten  des  Sprach- 
unterrichts spielend  hinwegzubringen,  und  den  Fragepunkt 
ohne  Müh-  und  Zeitaufwand  ins  klarste  Licht  zu  stellen. 
Wie  nahe  liegt  dem  deutschen  Sprachgefühle  der  Begriff 
des  Präsens  Perfekts  (etkricpa),  dem  slavischen  der  Be- 
griff der  aoristischen  Darstellungsweise  ?  Eine  kompara- 
tive Darstellung  sämmtlicher  Sprachformen  muss,  wie 
dem  Sprachstudium  überhaupt,  so  insbesondere  dem  Stu- 
dium   der   griechischen    und    lateinischen   Sprache   aus- 
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scharf  und    bestimmt   abzustecken,    sich    über   die   sämmtlichen 
Accidenzen  des  Verbs  entsprechender  Massen  auszusprechen. 

§.  3. 
Gattungen  des  Verbs. 

Die  durch  Verben  gesetzten  Erscheinungen  könnnn  zuvör- 
derst als  Erscheinungen  im  engsten  Sinne  des  Wortes,  als  eigent- 
liche Phänomene  abgesehen  von  ihrer  realen  Bedingung  aufgefasst 
(z.  B.  es  donnert,  es  friert,  es  tagt)  und  daher  ihre  sprachlichen 
Ausdrücke  Verben  phänomenaler  Gattung    genannt  werden. 

Die  Erscheinungen  lassen  sich  ferner  entweder  als  das  Wir- 
ken eines  freithätigen  oder  freithätig  gedachten  Wesens  (einer 
Person)  d.  i.  als  ein  Thun,  oder  als  der  Zustand  irgend  einer 
persönlichen  oder  nicht  persönlichen  Existenz  denken.  Der  sprach- 
liche Ausdruck  irgend  eines  gesetzten  Thuns  ist  ein  Verb  thätiger 
Gattung,  der  Ausdruck  eines  Zustandes  aber  ein  Verb  zus länd- 
licher Gattung.  Die  nächste  reale  Bedingung  einer  jeden  gesetzten 
Erscheinung,  sie  sei  nun  eine  Erscheinung  im  engsten  Sinne, 
oder  ein  Thun,  oder  ein  Zustand,  wird  vom  sprachlichen  Stand- 
punkt immer  als  ein  Thuendes  d.  i.  als  eine  Person  gedacht, 
und  entweder  bloss  durch  die  Form  des  Verbs  d.  i.  durch  die 
Personendung  angedeutet,  oder  nebstbei  durch  ein  Pronomen 
oder  ein  Substantiv  benannt,  welche  Benennung  der  realen  Be- 
dingung der  gesetzten  Erscheinung  Subjekt  des  Satzes  CpodmeQ 
genannt  wird.  Manches  Thun  tritt  aus  dem  Umfang  des  Sub- 
jektes nicht  heraus ,  sondern  kömmt  binnen  desselben  zum  Ab- 
schluss  (z.  B.  ich  schlafe),  ein  anderes  Thun  aber  muss,  um 
wirklich  zu  werden,  über  die  Sphäre  des  Subjektes  hinaus,  und 
stellt  sich  im  letzteren  Falle  wiederum  entweder  als  ein  Hin- 
wirken auf  einen  Gegenstand  (Objekt ,  pfedmef)  oder  als  eine 
Bewirkung  desselben  heraus.  Dem  Subjekte  als  einem  Thuen- 
den  gegenüber  erscheinen  diese  Gegenstände  als  ein  Gethanes, 
als  ein  leidendes  Objekt  (Passivobjekt).  Die  Verben  thätiger 
Gattung  zerfallen  demnach  in  Verben  übergehend  thätiger 
Gattung ,  inwiefern  sie  ein  Hinwirken  auf  einen  Gegenstand 
(z.  B.  ich  liebe  mein  Vaterland)  oder  als  ein  Bewirken 
eines  Gegenstandes  (z.  B.  ich  schreibe  einen  Brief)  bezeich- 
nen, und  in  Verben  nicht  übergehend  thätiger  Gattung,  wenn 
das  Thun  innerhalb  des  Subjektes  zum  Abschluss  kömmt  (z.  B. 
ich  schlafe,  ich  laufe). 
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Ist  das  Subjekt  selbst  zugleich  der  Gegenstand  des  Hinwir- 
kens oder  Bewirkens,  und  wird  diese  Rückbeziehung  des  Thuns 
durch  ein  von  der  Verbalform  getrennt  auftretendes  Pronomen 
(reflexivum)  ausgedrückt,  so  entstehen  Verben  mittlerer  Gattung 
(generis  medii,  z.  B.  moveor,  ich  bewege  mich  hybu  se).  In  manchen 
Sprachen,  namentlich  im  Latein,  schlägt  die  Gattung  der  medialen 
Verben  in  die  Gattung  leidender  Verben  dadurch  um,  dass  neben 
dem  Subjekte  als  der  nächsten  Bedingung  des  Thuns  noch  andere 
Bedingungen  desselben  als  thätige  Objekte  (Genitivobjekt,  Dativ- 
objekt, Ablativobjekt)  gesetzt,  und  eben  dadurch  die  in  der 
Medialform  gegebene  Rückbeziehung  des  Thuns  vor  allem  nicht 
als  eine  Selbstaffektion  des  Subjektes,  sondern  vorzugsweise 
als  eine  von  jenen  andern  Objektivbedingungen  hervorgebrachte 
Wirkung,  hiemit  in  Anbetracht  des  Subjektes  als  ein  Leiden 
desselben  aufgefasst  wird.  So  wird  in  dem  Satze  „libri  versantur" 
„die  Bücher  rollen  sich  auf"  das  Subjekt  als  ein  Thätiges  und 
hiemit  das  rückbeziehende  Verb  als  ein  mediales,  in  dem  Satze 
aber  „libri  versantur  a  literarum  studiosis"  „die  Bücher  werden 
von  Studirenden  aufgerollt"  das  Objekt  a  studiosis  als  ein  Thä- 
tiges ,  hiemit  das  Subjekt  als  ein  Leidendes  und  das  Verb  als 
ein  passives  aufgefasst.  Diese  Auffassungsweise  ist  besonders 
in  der  Latinität  vorherrschend  geworden,  während  in  der  grie- 
chischen Sprache  die  mediale  vorwaltend  ist.  Die  romanischen 
Sprachen  aber,  und  fast  -alle  slavische  Mundarten  lassen  das 
Reflexivpronomen  getrennt,  oder  bedienen  bich  einer  Umschrei- 
bung mittelst  eines  passiven  Partizips  und  irgend  eines  Hilfsverbs, 
um  das  passive  Genus  hervorzubringen ,  und  haben  daher  eine 
pronominale  und  partizipiale  Passivkonjugation. 


§.  4. 

Die  Aktio  des  Verbs. 

Der  Begriff  der  Aktio  ergiebt  sich  aus  der  Relation  der 
gesetzten  Erscheinungen  zu  einander.  Wird  nämlich  das  Ver- 
hältniss  zwei  gesetzter  Erscheinungen  (Phänomene ,  Handlungen, 
Zustände)  hervorgehoben,  so  erscheint  die  Eine  (gewöhnlich 
eine  sprachlich  untergeordnete)  in  Bezug  auf  die  andere  entweder 
als  schon  vollendet  (actio  perfecta,  exacta,  äej  dovrseny),  oder 
als  nicht  vollendet  (actio  imperfecta),  oder  als  bevorstehend 
(actio  instans),  und  wird  demgemäss  auch  sprachlich  ais  solche 
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unterschieden.  Die  in  einer  griechischen  Schulgrammatik  jüngst 
aufgenommene  Neuerung,  an  dem  Verb  nebst  der  Zeitstufe  auch 
eine  Zeitart  zu  unterscheiden,  darin  die  Momente  des  Fortschrei- 
tens, des  Eintretens  und  des  Vollendetseins  der  Handlung  zu 
begreifen,  und  hiemit  die  Kategorie  der  Aktio  und  der  Quantität 
zu  kumuliren,  wird  durch  das  slavische  Verb  widerlegt,  das 
fähig  ist,  zwei,  ja  sogar  alle  diese  drei  Momente  durch  Eine 
Verbalform  auszudrücken.  So  ist  in  zporäzel  das  Moment  des 
stätigen  Fortschreitens  und  des  Individuativen  (Eintretenden),  in 
byl  sem  zporäzel  die  Momente  des  Vollendetseins ,  des  Indivi- 
duativen und  des  stätigen  Fortschreitens,  in  byl  sem  porazil 
das  Moment  des  Vollendetseins  und  des  Individuativen  (Eintre- 
tenden), in  byl  sem  poräzel  das  Moment  des  stätigen  Fort- 
schreitens und  des  Vollendetseins  begriffen. 

§.  5. 

Subjektive  und  objektive  Kategorien  des  Verbs. 

Während  sich  die  Kategorien  Genus  und  Aktio  rein  aus 
dem  Verhältnisse  der  gesetzten  Erscheinungen  zu  den  realen 
Bedingungen  derselben,  nämlich  aus  dem  Verhältniss  des  Verbs 
zum  Subjekt  des  Satzes  und  zu  den  Objekten  desselben,  und  in 
Absicht  auf  die  Aktio  aus  dem  Verhältnisse  der  gesetzten  Er- 
scheinungen zu  einander,  also  objektiv  d.  i.  abgesehen  von  der 
Auffassung  des  redenden  Subjektes  (ousoba  mlumvi)  entwickeln, 
gehen  die  Kategorien  der  Person,  des  Numerus,  des  Tempus, 
des  Modus,  der  Quantität  aus  dem  Verhältnisse  des  redenden 
Subjektes  zu  den  gesetzten  Erscheinungen  hervor,  und  hängen 
daher  von  dem  Standpunkte  und  der  Auffassungsweise  des 
redenden  Subjektes  ab.  Jene  sind  also  objektive,  diese  subjek- 
tive Kategorien  des  Verbs.  Die  Kategorien  der  Person  und  des 
Numerus,  als  von  selbst  einleuchtend,  erheischen  wohl  keine 
besondere  Erörterung  und  werden  daher  übergangen. 

§•  6. 

öaa  Tempus  des  Verbs. 

Die  Zeit  einer  gesetzten  Erscheinung  wird  sprachlich  ent- 
weder durch  den  Inhalt  des  Satzes,  oder  durch  die  Form  des 
Verbs    ausgedrückt.      In    dem    Satze    „Columbus    entdeckte    im 
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Jahre  1492  Amerika"  wird  die  Erscheinung  des  Entdeckens 
durch  die  Verbalform  „entdeckte"  in  die  Vergangenheit  des 
Sprechenden  gesetzt,  und  durch  den  Inhalt  des  Satzes,  nämlich 
durch  das  Objekt  im  Jahre  1492  der  Punkt  der  Vergangenheit 
näher  bezeichnet.  Während  die  letztere  Zeitangabe  chronologisch 
ist,  normirt  sich  die  erstere  nach  dem  Standpunkte  der  spre- 
chenden Person.  Vom  Standpunkte  eines  andern  Referenten 
würde  die  Tempusform  eine  andere  sein  müssen.  So  hätte  Julius 
Cäsar  von  derselben  Thatsache  sagen  müssen  „Columbus  wird 
im  Jahre  1492  Amerika  entdecken",  und  Königin  Isabella 
hätte  sagen  können  „Columbus  entdecket  in  meinem  Regie- 
rungsjahre 1492  Amerika."  Diese  letztere  Zeitbestimmung  ist 
das  grammatische  Tempus,  und  seine  Kategorien  können  daher 
keine  andern  sein,  als  die  der  Vergangenheit,  Gegenwart  und 
Zukunft.  In  Sprachbüchern,  die  mehr  Tempus  unterscheiden, 
werden  die  Verbalaccidenzen  des  Tempus,  der  Aktio  und  der 
Quantität  untereinander  gewürfelt,  eine  Praxis,  die  in  den  nicht 
slavischen  Sprachen  minder  Eintrag  thuend,  immerhin  aber  un- 
logisch geduldet  werden  mag,  bei  der  Behandlung  des  slavischen 
Verbs  aber  aufgegeben  werden  muss,  wenn  seine  eigenthümliche 
Natur  eine  deutliche  und  genügende  Erklärung  finden  soll. 

§.  7. 

Der  Modus  des  Verbs. 

Ob  eine  gesetzte  Erscheinung  (Phänomen ,  Handlung ,  Zu- 
stand) als  eine  wirkliche,  oder  als  eine  bloss  denkbare, 
oder  als  eine  gewollte  genommen  werden  soll,  drückt  der  Spre- 
chende durch  die  Aussageweise  (modus  enuntiandi)  aus.  Auf  der 
Auffassung  des  sprechenden  Subjekts  also  beruht  Ae  Unter- 
scheidung der  anzeigenden,  verbindenden  und  gebietenden  Art. 
Dass  bei  solcher  Fassung  dieses  Begriffes  unter  den  Modus 
der  Infinitiv  und  das  Transgressiv  (nomen  transgressivum)  nicht 
gestellt  werden  können  versteht  sich  von  selbst. 

§.  8. 

Die  Quantität  des  Verbs. 

Das  slavische  Verb  besitzt  aber  auch  die  Fähigkeit,  die 
Quantität  der  Erscheinung  durch  seine  Form  auszudrücken.     Es 
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drückt  nämlich  «)  entweder  ein  Fortschreiten  der  Erscheinung, 
des  Thuns  oder  des  Zustandes  (actio  continuata,  indiscreta,  dej 
staly,  einen?',  uciiiovänO,  oder  6)  das  Eintreten  einer  individu- 
ellen Erscheinung  in  der  vergangenen,  gegenwärtigen  oder  zu- 
künftigen Wirklichkeit  des  Sprechenden  aus  (actio  individuata, 
ucineni),  oder  c)  eine  sich  veröfternde  Erscheinung  (actio  iterata, 
ciriiväni,  cim'väväni^  aus.  Darauf  beruht  die  Eintheilung  der 
slavischen  Verben  in  kontinuative,  individuative  und  iterative  vom 
syntaktischen  Standpunkt.  Das  kontinuative  Verb  stellt  also  die 
Erscheinung  (das  Phänomen,  das  Thun  oder  den  Zustand)  wie 
ein  StofFartiges  ohne  alle  Begränzung,  ohne  alle  Diskretion  als 
ein  stätig  fortschreitendes  Geschehen ,  z.  B.  tepdm ,  pordzim, 
vysaiuju,  das  individuative  Verb  aber  als  das  Eintreten  eines 
irgend  wie  begränzten  Geschehens,  in  der  Gegenwart,  Vergan- 
genheit oder  Zukunft  des  Sprechenden  dar,  und  zwar  entweder 
als  das  Eintreten  einer  im  Momente  zu  fassenden  Kraftäusserung, 
mithin  als  eines  Individuums  der  Kraft  oder  der  Intension  (in- 
tensiv- oder  momentan-aoristisch),  z.  B.  tepnu,  ztepnu,  porazim, 
vysadm,  oder  als  einer  im  Räume  begränzten,  also  individualisirten 
Entwicklung  eines  stätigen  Geschehens,  hiemit  als  eines  Indivi- 
duums des  Raumes  oder  der  Extension  (extensiv-,  oder  durativ- 
aoristisch),  z.  B.  zlepäm,  zpordzim,  vysdzim  (§.  14),  und  es 
bewähret  sich  hiemit  sowohl  die  Trefflichkeit  des  Terminus 
„Aorist"  (a  ögl^oa) ,  sofern  man  das  Zusammensetzungselement 
a  in  diesem  Worte  als  Konfirm  ativum ,  und  hiemit  den  Aorist 
als  die  Aus  drucksform  einer  durchgängigen  Bestimmtheit  deutet, 
so  wie  auch  die  in  den  bessern  Sprachbüchern  ausgesprochene 
Ansicht ,  dass  dem  Aorist  das  Merkmal  der  Momentaneität 
nicht  als  ein  wesentliches  zukomme.  Die  Räson  der  Rede  jedoch, 
der  Redezweck  allein,  also  die  Auffassung  des  sprechenden  Sub- 
jektes, nicht  etwa  aber  das  objektive  Bewenden  der  gesetzten 
Erscheinung  motivirt  und  regelt  die  Wahl  der  kontinuativen  und 
der  aoristischen  oder  individuativen  Darstellungswsise ;  es  ist 
daher,  wie  bereits  oben  ausgesprochen  worden,  die  grammatische 
Kategorie  der  Quantität  eine  subjektive.  So  kann  der  bekannte 
aoristische,  sprichwörtlich  gewordene  Ausdruck  „veni,  vidi,  vici" 
„ja  pHsel,  spalril,  zvitezil"  (alt  priidech,  spatrich,  zvitezicK) 
oder  in  der  Fassung  eines  aoristischen  historischen  Präsens 
„pHjdu,  spalrim,  zvitezim"  auf  die  zehnjährige  Bekriegung  und 
Unterwerfung  Galliens  durch  Cäsar  bezogen  werden,  indem  zu- 
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folge  der  subjektiven  Auffassung  des  Sprechenden  der  Grad, 
die  Intension  der  Kraftäusserung ,  nicht  aber  die  Breite  ihrer 
Entwicklung  ins  Auge  gefasst  werden  soll.  Da  das  kontinuirlich 
oder  stätig  fortschreitende  Geschehen  ein  Analogon  mathe- 
matisch indiskreter  Grösse,  das  individuelle  Geschehen  aber  und 
das  wiederholt  eintretende  Thun  der  iterativen  Verben  ein  Ana- 
logon mathematisch  diskreter  Grösse  ist,  so  kann  man  die  kon- 
tinuativen  Verben  auch  die  indiskretiven ,  die  individuativen 
und  die  iterativen  Verben  aber  die  diskretiven  nennen.  Diese 
subjektive  quantitative  Unterscheidung  in  der  Darstellung  der 
gesetzten  Erscheinungen  wird  aber  nicht  durch  Flexionsformen 
des  Verbs,  sondern  mittelst  einer  Derivations-  und  Compositions- 
form  desselben  ausgedrückt.  Da  nun  die  aus  der  Derivation 
und  Zusammensetzung  hervorgehenden  Gestaltungen  der  Wörter 
überhaupt  von  den  römischen  Grammatikern  Figuren  genannt 
werden,  so  empfehle  ich  in  Ermanglung  eines  Bessern,  die 
Formen  der  Verben,  wodurch  die  quantitativen  Momente  der 
gesetzten  Erscheinungen  ausgedrückt  werden,  in  etymologischer 
Hinsicht  Figuren  und  die  entsprechende  Formation  des  Verbs 
Figuration  (doboeänQ  zu  nennen. 

§.  9. 

Aoristisirung  der  kontinuativen  Verben. 

Die  aoristische  Auffassungsweise  und  ihre  Symbolik  ist  dem 
Geiste  der  slavischen  Sprachen  so  eigen  und  geläufig,  dass  selbst 
kontinuative  und  iterative  Verben,  besonders  aber  die  Verben 
zuständlicher  Gattung  (milovati,  ba&iti)  sich  ihrer  Herrschaft 
unterwerfen  müssen.  Freilich  sind  derlei  Verben  der  individuati- 
ven oder  aoristischen  Fassung  nur  insoferne  fähig,  als  man  den 
Anfang  oder  das  Ende  eines  Geschehens  oder  Zustandes  ins 
Auge  fasst,  und  insoferne  bezeichnet.  Während  bei  den  Verben 
überhaupt,  wie  in  den  §§.  10,  13,  14  gezeigt  werden  soll,  die 
Aoristisirung  durch  die  Zusammensetzung  der  primitiven  konti- 
nuativen Verben  mit  Präpositionen  und  zum  Theil  mittels  der 
an  Verbalstämme  angehängten  figurativen  Endsylbe  nu  (§.  13)  vor 
sich  geht,  werden  die  kontinuativen  Verben  zuständlicher  Gattung 
entweder  synthetisch  ebenfalls  durch  Zusammensetzung  mit  ent- 
sprechenden Präpositionen  (präpositionelle  Aoristform),  die  das 
Anfangen,  wie  z.  B.  za  in  zamüugi,  oder  das  Enden,  wie  z.  B. 
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do  in  donuluji,  eines  fortschreitenden  Geschehens  oder  Zustan- 
des  ausdrücken,  oder  analytisch  durch  Umschreibungen  mittels 
des  Infinitivs  oder  Particips  und  gewisser  Hilfsverben,  als:  jmu 
se,  pocnu,  zacnu,  venu  und  bych  (alt)  sianu  (im  Böhmischen 
selten)  ustanu  und  noch  andere  aoristisirt.  Kontinuative  Verben, 
denen  der  Sprachgebrauch  den  Weg  einer  präpositioneilen  Aori- 
stisirung versagt,  z.  B.  vidorovai ,  ferner  alle  iterative  Verben 
sind  einzig  und  allein  an  diese  analytische  Aoristisirung  ge- 
wiesen. Wenn  solche  aoristspröde  Verben  mitten  in  einer 
aoristischen  Darstellung  verwendet  werden  müssen,  werden  sie 
oft  einzig  und  allein  wegen  der  Konzinnität  der  Redeform  auch 
mit  aoristisirt.  Z.  B.  Sebrachu  [sebrali)  se  nalit  carodeji,  hddaci, 
hvezddfi,  küzelnici  na  dve  strane  kolo  rozstupichu  (rozsloupili), 
i  na  dli  tresf  cernou  pofozichu  {polozili) ,  i  ji  na  dm  pole 
rozeepichu  (rozcepili).  Prvej  pole  Kublaj  ime  vzdechu  Qvzdeli), 
vterej  pole  krdli  ime  vzdechu,  vetehymi  slovesy  nad  stm 
vzpechu  (jczpeli).  Pocechu  fresti  spolu  vojevati,  i  tresf 
Kublajeva  svilezise.  Vzradova  se  mnozstvi  vseho  lidu,  kazdy 
tece  ruce  k  konem  svojim  ,  i  do  fad  se  voje  posiavichu  (po- 
stavili).  —  Juz  juz  Tafare  &e  v  ndspy  hnachu  (hnalt)  shfe- 
kern  rvüce  az  do  oblak  strasno,  juz  se  jechu  ndspy  roz- 
kotati,  i  svalichu  (svalili)  s  ndsep  kfady  moene,  ty  smac- 
kachu  (smackali)  Tatar y  jak  cermy,  sdrtichu  (sdrlili)  je  jyste 
vzddl  na  rovni.  1  by  bojovdno  dlouho  krufo,  az  noc  temnd 
konec  bojem  zdese  (zdela).  Doch  werden  auch  in  einer  aoristi- 
schen Darstellung,  wenn  der  Zweck  der  Rede  die  schildernde 
Form  erheischet,  ohneweiters  auch  kontinuative  Formen  einge- 
mengt, z.  B.  Lepä  Kublajerna  otprari  (otpravila^  se  poznat 
mravöv  eizich.  Na  nohy  skoci  Qskocilo)  junöv  deset  i  dve 
deve  ku  provodu  jejimu.  Nahrnuchu  (nahrnuli)  ceho  tfeba 
bese  (bylö),  i  vsedachu  vsi  na  ruci  kone,  i  brachu  {brali) 
se,  kamo  slunce  speje.  Eine  eigene  Form  der  Aoristisirung 
kontinuativer  Verben,  wie  dies  auch  im  Latein  der  Fall  ist,  ist 
die  Verbindung  des  alten  Aorist  von  byti,  nämlich  bych  (ich 
ward)  mit  ihren  Substantiven,  z.B.  Nalit  srazeji  se  obe  srany, 
podmhaje  se  mlha  ot  pracha,  i  by  pötka  lrntd  posledneje. 
Vznide  (vzesel)  ehrest  i  drnket  ostrych  mrxev ,  vi-mde  si  et 
kaleny/ch  stfel  strasnij ,  lom  ostepöv ,  rächet  kopi  bystrych. 
I  by  kläni,  i  by  porubani.  i  by  Ikdni,  i  by  rado- 
väni.     In  einer  andern  Stelle  heisst  es:    I  by  ryk,  stendni 
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&a  h>st  wo !  Krestene  pocechu  ulikafi,  Tafare  je  lutytn  da- 
wem  hnäti.  Gerade  so  wie  das  griechische  kpt]  wird  im  Böh- 
mischen pravil,  eigentlich  ein  Imperfekt,  mit  Rücksicht  auf  die 
Dauer  der  angeführten  Mittheilung  statt  des  Aoristes  gebraucht. 
In  der  Form  eines  analytisch  geformten  Aoristes  kömmt  es  vor 
in  einem  Fragmente  aus  dem  Evangelium  des  h.  Lukas:  TehJa 
pocesta  (jpocali)  take  praviti,  hak  se  jima  na  ceste  pri- 
hodilo. 

Den  vollständigen  Tempuswandel  eines  kontinuativen  und 
iterativen  Verbs  möge  folgendes  Exempel  veraugenscheinlichen : 
Präsens:  vychvaluju,  sem,  by>äm  rychvalotmn;  staun,  poenu, 
zaenu,  vstanu  vychvalovati,  vychvaloränn  byti  (stanu  ich  fange 
an,  ustanu  ich  höre  auf).  Das  Imperfekt  und  Perfekt:  vyrhva- 
foral  sem,  byl  sem  vychvalovän.  Das  Plusquamperfekt:  byl 
sem  rychvaloval ,  byl  sem  byl  rych^alovän  ;  byl  sem  pocal, 
sianuL  ustanul  vychvalorati  oder  rychvalovanu  byti.  Aorist: 
jal  sem  se,  pocah  zacal,  stanul,  tistal  sem  vychvalovati,  vy 
chmlovänu~lyjßU~X?^bych  vychvalovän.^  Das  Futurum :  budu 
rychvilovati,  budu  vychvalovän,  poenu,  stanu,  ustanu  vy- 
cht  ah  ati,  rychvalovanu  byti.  Das  Futurum  exaetum:  poenn, 
zaenu,  stanu,  ustanu  vychvalovali.  rychvalovanu  byti. 

Anmerkung  1.  Die  obigen  Formen  svite  ise  oder  zdese 
liefern  den  Beweis,  dass  die  Form  ch  -se,  -se  u.  s.  w.  auch 
aoristisch  ist,  indem  der  Redezweck  der  bezüglichen  Stellen 
eine  aoristische  Auffassung  erheischt,  und  es  dürfte  daher 
svitezise  mit  kurzem  i  geschrieben  werden  müssen. 

Anmerkung  2.  Um  den  Vortheil  aoristischer  Darstellungs- 
weise zu  gewinnen,  bedient  sich  der  Lateiner  bisweilen,  wenn 
er  lebhaft  schildern  will,  künstlicher  aoristischer  Redeformen. 
So  Virgil  im  lib.  IV.,  73.  „Tum  trepidae  inter  se  coeunt,  pennis- 
que  coruscant,  spiculaque  exaeuunt  rostris,  aptantque  lacertos. 
Et  circa  regem  atque  ipsa  ad  praetoria  densae  miscentur, 
magnisque  vocant  c'amoribus  hostem.  Ergo  ubi  ver  naetae  sudum, 
camposque  patentes  erumpunt  portis ;  coneurritur ,  aethere  in 
alto  fit  sonitus  magnum  mistum  glomerantur  in  orbem.  Georg. 
IV  v.  303.  Nam  saepe  incautis  pastoribus  excidit  ignis,  qui 
furtim  pingui  primum  sub  cortice  tectus  robora  comprendit, 
frondesque  elapsus  in  altas  ingentem  coelo  sonilum  dedit.  Ovid. 
Metamorph.  XL,  721.     Fluctibus  actum  fit  propius  corpus. 
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§.  10. 

Figuration  der  böhmischen  Verben. 

Die  einfachen,  primitiven  Verben  sind  mit  geringer  Aus- 
nahme kontinuativ  (§.  13).  Daraus  werden  synthetisch  durch 
Zusammensetzungen  mit  Präpositionen  oder  analytisch  durch 
Umschreibungen  mittels  Hilfsverben  (§.  9)  ihre  individuativen 
(aoristischen)  Figuren  gebildet  (§.  13,  14).  Da  manche  Prä- 
positionen nicht  rein  individualisirend  sind,  sondern  zugleich  den 
Begriffsinhalt  des  Verbs  verändern,  und  somit  durch  ihren  Hin- 
zutritt zum  Verb  ein  neues ,  von  dem  primitiven  •sinnverschie- 
denes  Verb  bilden,  so  muss  man  zu  diesen  präpositionell  indi- 
viduativen Verben  wieder  entsprechende  kontinuative  erzeugen. 
Dies  geschieht  durch  die  starke  und  schwache  Figuration  (§.  15). 
Vom  Infinitiv  der  Verben  werden  die  iterativen  Verbalfiguren 
abgeleitet  (§.  11).  Es  soll  nun  sofort  an  dem  böhmischen  Verb 
gezeigt  werden,  wie  die  individuativen,  die  kontinuativen  und 
iterativen  Figuren  gebildet  werden.  Gern  hätte  ich  durch  eine 
parallele  Darstellung  die  Figuration  der  sämmtlichen  slavischen 
Verben  gezeigt,  musste  aber  dennoch  einstweilen  davon  ablassen, 
wiewohl  ich  für  das  polnische  und  stidslavische  Verb  bereits  ein 
bedeutendes  Material  gesammelt  hatte,  weil  eine  solche  Arbei> 
eine  vereinzelte  Kraft  zu  sehr  anstrengt,  und  es  nunmehr  leicht 
sein  muss,  nach  dem  Vorbilde  der  böhmischen  Verbalfiguration 
mit  Zuhilfenahme  der  Hanka'schen  Vorarbeiten  die  der  andern 
Dialekte  auszuführen. 

Anmerkung.  Der  Terminus  „Figur"  im  weiterem  Sinn  ge- 
nommen, umfängt  hier  sowohl  die  derivative  (species  vid)  als 
auch  die  kompositive  Gestaltung  des  Verbs  (Figura  im  engern 
Sinne,  tvar).  Das  böhmische  »doboväni*  entspricht  sowohl  der 
etymologischen  als  auch  syntaktischen  Anforderung,  nachdem 
sich  seine  Wurzel  „doba"  sowohl  auf  die  etymologische  Ge- 
staltung des  Verbs ,  als  auch  auf  den  verbalen  Quantitätsbegriff 
beziehen  lässt,  während  Figuratio  [ßguroväni')  nur  eine  etymo- 
logische Gestaltung  des  Verbs  bedeuten  kann. 


Zweiter  Abschnitt 

Figuration    des    böhmischen    Verbs. 


§.  H. 
A.  Bildung  der  iterativen  Verben. 

Die  iterrativen  Verben  werden  von  den  kontinuativen  ab- 
geleitet, indem  man  an  den  Infinitiv  nach  Hinweglassung  der 
Infinitivendung  ti  die  Sylben  vä  oder  vävä  anhängt.  Z.  B. 
seddm   ich    setze  mich ,  sedati  sich  setzen ,  sedäväm  (seddvd- 

vdm)  ich  pflege  mich  zu  setzen; 
svitim  ich  leuchte ,  svititi  leuchten ,   svitiväm  (svitiväväm)  ich 

pflege  zu  leuchten; 
sdzrm  ich  setze,  säzeti  setzen,  säziväm  Qsäzwävdm)  ich  pflege 

zu  setzen. 

§.  12. 

Die  Dobrowsky'sche  Eintheilung  der  slavischen  Ver- 
ben vom  etymologischen  Standpunkte. 

Dobrowsky  verdankt  die  böhmische  Grammatik  vom  etymo- 
logischen Standpunkt  eine  Eintheilung  des  Verbs  in  sechs 
Spezies  (vidy),  als: 

I.  a)  nes-u,    nesti,   indem    man    zum  Stammauslaut  für    das 

Präsens  ein  u,  für  den  Infinitiv  ein  ti  hinzugibt; 
b)  pi-ji,  pi-ti,    indem   man  zu  dem  Stammauslaut  für  das 
Präsens  ein  ji  oder  ju,  für  den  Infinitiv  ein  ti  hinzugibt; 

II.  rläd-nu,  vläd-nouti,  indem  man  zum  Stammauslaut  für  das 
Präsens  ein  nu,  für  den  Infinitiv  ein  nouti  hinzuthut,  wo- 
hin auch  die  aoristisirende  Sylbe  nu  gehört; 

III.  sed-im,  sed-eti,  indem  man  zum  Stammauslaut  für  das 
Präsens  ein  im,  für  den  Infinitiv  ein  eti  hinzufügt; 
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IV.  sad-im ,  sad-iti,  indem  man  zum  Stammauslaut  für  das 
Präsens  ein  im,  für  den  Infinitiv  ein  iti  hinzufügt; 

V.  sed-dm,  scd-ati,  indem  man  zum  Stammauslaut  für  das 
Präsens  ein  am,  für  den  Infinitiv  ein  ati  hinzufügt; 

VI.  kup-uji,  kup-ovati,  indem  man  zum  Stammauslaut  für  das 
Präsens  ein  uji  oder  uju ,  für  den  Infinitiv  ein  ovati  hin- 
zufügt. 

B.    Bildung   individuativer  und  hieraus   wieder  konti- 
nuativer  Verben. 

§.  13. 
Bildung  der  Individuativverben. 

Ein  jedes  einfache  primitive  Verb  ist  in  der  Regel  seiner 
Quantität  nach  kontinuativ,  d.  h.  es  bezeichnet  ein  stätiges  Fort- 
schreiten einer  gesetzten  Erscheinung  (eines  Phäomens,  Thuns, 
Zustandes),  und  hat  daher  dieselbe  quantitative  Geltung  wie  das 
deutsche,  lateinische,  griechische  und  romanische  Verb.  Es 
bedeutet  demnach  vedu ,  cinim,  voldm ,  miluji  eben  dasselbe 
wie  die  Formen:  ich  führe,  mache,  rufe,  liebe,  wie  duco,  facio, 
voco,  amö,  wie  «700,  noiico,  xatea,  yilsco.  Setzt  man  aber  ein 
solches  einfaches  primitives  Verb  mit  einer  Präposition  zusammen, 
so  wird  durch  die  raumbestimmende  Kraft  derselben  die  gesetzte 
Erscheinung  räumlich  begränzt,  hiemit  individualisirt,  eine  Form 
des  Verbs ,  wodurch  das  blosse  Eintreten  einer  individuellen 
Erscheinung  in  der  (gegenwärtigen,  vergangenen  und  künftigen) 
Wirklicheit  des  Sprechenden  ausgedrückt  wird.  So  drückt 
poredu,  ucinim,  zatolam,  zamiluji  entweder  das  Eintreten  des 
Führens,  des  Machens,  Rufens,  Liebens  als  eines  individuell  ge- 
dachten Thuns  in  der  imaginirten  Gegenwart  eines  Erzählers 
(ich  führe,  ich  mache,  ich  rufe,  ich  gewinne  lieb),  oder  in  der 
Zukunft  des  Sprechenden  (ich  werde  führen ,  machen ,  rufen, 
lieb  gewinnen),  oder  in  der  Gestalt  des  povedl,  ucinil,  zavolal, 
zamiloval  das  Eintreten  eines  individuellen  Thuns  in  der  Ver- 
gangenheit des  Sprechenden  (ich  führte,  ich  machte,  rief,  fasste 
Liebe)  rjyayov  duxi,  strolijcra  feci,  £yäls<ja  vocavi,  riQacr&ijv  (ich 
gewann  lieb)  aus.  Manche  Präpositionen,  als  po,  z,  vz,  u,  za,  o 
haben  in  vielen  Zusammensetzungen,  ohne  durch  ihren  Hinzutritt 
zum  Verb  die  Qualität  des  Verbalbegriffes  zu  modifiziren.  eine 
rein    iiulividualisirende  (aoristisirende)    Kraft,    und  stellen     sich 
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daher  solchen  Falles  als  wahre  figurative  Elemente  Qcdsfice 
dobovaci)  der  aoristischen  Verbalbildung  heraus.  Eine  eben- 
falls aoristisirende  Hilfe  ist  die  Sylbe  nu,  die  dem  Stammauslaute 
der  Verben  der  fünften  Klasse  (siehe  §.  13)  auf  dm  angehängt 
wird,  z.  B.  seddm  (kont.),  sednu  (aorist),  paddm  (kont.),  padnu 
(aorist) ,  lehdm  (kont),  lehnu  (aorist).  (Schwache  Figuration, 
siehe  §.  15.)  (Siehe  §.  14.) 

Einfache  primitive  Verben,  die  nicht  kontinuativ ,  sondern 
intensiv- individuativ  (oder  intensiv-aoristisirend)  sind,  sind  fol- 
gende: dam  ich  gebe,  chopim  ich  ergreife,  chyhim  ich  fehle, 
chytim  ich  fange,  hodim  ich  werfe,  hlftm  ich  schlucke,  lapim 
ich  hasche,  krocim  ich  schreite,  krojim  ich  schneide,  koupim 
ich  kaufe,  minu  ich  gehe  vorbei,  mrstim  ich  schwinge,  nechdm 
ich  lasse,  püjcim  ich  leihe,  pustim  ich  lasse,  prastim  ich  schmet- 
tere ,  skocim  ich  springe ,  slibim  ich  verspreche ,  stacim  ich 
klecke,  stamm  (iti)  ich  baue,  stoupim  ich  steige,  strelim  ich 
schiesse,  strcim  ich  stosse,  trefim  ich  treffe,  uderim  ich  schlage, 
urcim  ich  bestimme,  vtipim  se  ich  fasse. 

Anmerkung.  Ein  gutes  Sprachbuch  für  Nichtslaven  sollte 
über  die  präpositionelle  Aoristisirung  eine  detailirte  Belehrung 
geben,  und  genau  nachweisen,  in  welchen  Fällen  jene  Präpo- 
sitionen rein  aoristisirende  Hilfen  sind.  In  Jungmanns  Lexikon 
sind  die  Individuativfiguren  der  Verben  mit  dem  Terminus  do- 
konave  (dk.)  bezeichnet. 

§.  14. 

Manche  einfache  Verben  der  dritten  und  vierten  Klasse  (§.  12) 
haben  eine  Nebenform,  wodurch  ein  objektiv  oder  subjektiv  indi- 
vidueller Akt  des  durch  das  kontinuative  Thema  gesetzten,  ohne 
Begränzung  fortschreitenden  Thuns  bezeichnet  wird.  Aber  auch 
wenn  man  das  kontinuative  Thema  mit  einer  Präposition  zusam- 
mensetzt ,  wird,  wie  oben  gezeigt  wurde,  ein  Thun  bezeichnet, 
das  sich  dem  unbegränzt  fortschreitenden  Thun  des  Themas 
gegenüber  durch  die  präpositionelle  Raumbestimmung  als  ein 
individualisirtes,  aoristisches  herausstellt.  Jenes  individuelle  Thun 
jedoch  wird  als  das  Eintreten  einer  im  Momente  zu  fassenden 
Kraftäusserung,  mithin  als  ein  Individuum  der  Kraft  oder  der 
Intension ,  und  hiemit  die  es  bezeichnende  Verbalfigur  als  eine 
intensiv-  oder  momentan-aoristische,  dieses  als  ein 
präpositioneil    individualisirtes    Thun    begränzten    Fortschreitens 
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und  hiemit  das  es  bezeichnende  Verb  als  ein  durativ  oder 
e  x  l  e  n  s  i  v  -  a  o  r  i  s  t  i  s  c h  e  s  unterschieden  (§.  8).  Wer  fühlt 
nicht  in  dein  Satze:  „On  pfijde,  vysäzi  mu  penize  a  zmizma 
die  aoristisch  bezeichnende  oder  individualisirende  Kraft  der  Form 
rtysdzi,  die  aber  dem  imaginär  momentanen  prijde  und  zmizne 
gegenüber  als  durativ  sich  herausstellt.  So  lieisst  auch  sekdm 
ich  versetze  Hiebe  oder  haue  ojme  Begränzung  des  Fortschrei- 
tens, und  gibt  in  dieser  Bedeutung  das  Bild  eines  unbegränzt 
sich  ausdehnenden  Stoffartigen,  ein  Bild  des  Thuns  als  einer 
mathematisch  kontinuirlichen  Grösse.  Durch  die  Form  seknu 
wird  aber  eine  wirkliche  oder  imaginäre,  individuell  begränzte 
Singularität  des  Thuns  herausgehoben.  Seine  präpositioneile  Figur 
useknu  (ich  haue  ab)  stellt  die  Energie  des  Abhauens  als  einer  im 
Momente  zu  fassenden  individuellen  Kraftäusserung  abgesehen 
von  dem  objektiven  Verhalte,  ob  nämlich  das  Abhauen  mit  einem 
oder  noch  so  vielmal  wiederholten  Hieben,  während  eines  kurzen 
oder  langen  Zeitraumes  bewirkt  wird,  dar;  die  Figur  usekäm 
hingegen  ein  durch  die  Raumbestimmung  der  Präposition  indivi- 
dualisirtes  (aoristisirtes)  Fortschreiten  des  Abhauens.  „Useknu" 
stellt  die  Intension,  usekäm  die  Extension  (die  Breite,  die  Ent- 
wicklung) des  Abhauens  vor  das  geistige  Auge,  beide  Figuren 
jedoch  im  Gegensatz  zu  ihrem  Kontinuativum  usckävdm,  das 
ein  unbegränztes  stätiges  Fortschreiten  des  Abhauens  ausdrückt, 
ein  individualisirtes  (aoristisirtes)  Abhauen.  Da  jedoch  die  Unter- 
scheidung der  intensiv-  und  extensiv  -  aoristischen  Darstellung 
rein  subjektiv  ist,  so  ist  es  begreiflich,  wie  der  Grieche ,  ohne 
eben  an  die  ihm  geläufige  synekdochische  Vertretung  der  kon- 
tinuativen  Darstellung  durch  die  aoristische  (Aorist  statt  des 
Präsens  in  Erfahrungssätzen)  denken  zu  müssen,  beide  Figuren 
useknu  usekäm,  usekl  usekal  durch  dieselbe  Aoristform  an£y,o\pa 
zu  übersetzen  vermag. 

Hieher  gehörige  Verben  sind:  cipnu  cipäm  ich  erstarre, 
ich  verrecke ,  chopim  chäpäm  ich  fasse ,  chytim  chytäm  ich 
fange,  liodim  lidzim  ich  werfe,  hloubfm  hloabäm  ich  mache 
tief,  hltim  hltäm  ich  verschlinge,  kopnu  kopdm  ich  stosse,  kotim 
kücim  ich  werfe  um ,  letnu  letdm  ich  fliege ,  lapim  lapäm  ich 
hasche,  hisknu,  loustim,  louskdm  ich  knacke,  lomim  lami  lamdm 
ich  breche ,  patrim  pafrdm  ich  schaue  forsche ,  fiznu  fezdm 
ich  schneide,  rouhim  roubäm  ich  haue  hacke,  mdim  sdzrm  ich 
setze,  sek;m  sekdm  ich  haue,  slrcim  slrknu  s  fr  kam  ich  stosse, 
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strelim  stfilim  ich  schiesse,  setrim  setrdm  ich  beobachte,  schone. 
tähnu  lahdm  ich  ziehe ,  tepnu  tepu  (epdm  ich  schlage ,  trhnu 
trhdm  ich  reisse  u.  a.  m.  Ferner  solche,  die  durch  eine  De- 
komposition  abermals  individualisirt  werden,  z.  B.  porazim  (Ind.) 
porazim  (Compositum,  ein  Kontinuativ) ,  zpordzim  (Decom- 
positum,  ein  Individuativ),  najmu,  najimdm,  z  n  aj  im  dm  u.  s.  w. 
(dekompositive  Aoristfigiiren).  Nimmt  man  nun  ein  Kompositum 
von  diesen  Verben,  so  erhält  man  immer  wenigstens  eine  dop- 
pelte aoristische  Figur,  eine  momentan  oder  intensiv-aoristische 
und  eine  durativ  oder  extensiv-aoristische.  Da  nun  das  grie- 
chische Verb,  wie  das  deutsche,  lateinische  und  romanische  eine 
Indifferenz  der  Quantität  des  Thuns  ausdrückt,  so  gilt  dieses 
von  allen  seinen  Zeitformen  und  also  auch  von  seinem  Aorist, 
und  da  überdies  selbst  der  Doppelform  wenigstens  nach  dem 
gegenwärtigen  Sprachbestande  des  griechischen  Aorists  und 
Futurums  kein  Unterschied  der  quantitativen  Bedeutung  zu  Grunde 
liegt,  so  ist  es  ein  arger  Verstoss  der  SiVschen  Grammatik, 
wenn  sie  die  Aoriste  nur  als  intensiv-aoristische  Formen  ,  das 
erste  Futurum  sogar  nur  als  ein  kontinuatives,  das  zweite  aber 
nur  als  ein  intensiv-aoristisches  will  gelten  lassen.  (Siehe  seine 
Tabelle  tvttzoo.)  Der  Tempuswandel  des  griechischen  tvazw  durch 
böhmische  Flexionsfonnen  und  Figuren  interpretirt,  müsste  etwa 
so  lauten  :  dem  zvnzco  entspricht  tepdm  (kont.),  tepnu ,  ztepnu, 
ztepdm  (aorist) ,  dem  szvnzov  tepal  sem ,  dem  zvTrifjxa  oder 
zizvna  tepal  sem  (kont.)  ztepal,  ztepl,  tepnul  sein  (aorist),  dein 
ezEzvnzrjXEiv  byl  sem  tepal  (kont.),  byl  sem  ztepal,  ztepl,  tepnul 
(aorist.);  dem  zvipco  und  zvncß  budu  tepati  (kont.),  ztepdm, 
ztepnu,  tepnu  (aorist.),  dem  zvTttiqxmg  scofiai  ztepnu,  ztepdm,  tepnu. 

§•  15. 

Ableitung    der  kontinuativeii  Verben  aus  präpositio- 

neüen  Iiidividuaiivverben  überhaupt. 

Wenn  man  ein  kontinuatives  Verb  mit  einer  Präposition 
zusammensetzt,  so  hat  die  Zusammensetzung  nicht  immer  eine 
bloss  individualisirende  (aoristisirende)  Funktion,  sondern  es 
wird  nebstbei  sehr  häufig  auch  der  Begriffsinhalt  des  kontinuati- 
ven  Verbs  verändert ,  und  hiemit  zugleich  ein  neues  Verb  ge- 
bildet. Z.  B.  coldm  heisst  ich  rufe,  povoläm  ich  berufe,  mahn 
ich  kann ,  pomoku  ich  helfe ,  mm  ich  weiss  ,  pomm  ich  theÜe 
mit,  sage.     Da  nun  diesen  neu  gebildeten  individuativen  Verben 
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kontinuative  zur  Vervollständigimg  ihrer  Conjugation  abgehen, 
so  werden  für  sie  wiederum  neue  kontinuative  gebildet  ent- 
weder durch  die  Ablautung  des  Stammvokals  (starke  Figuration) 
oder  durch  die  Anhängung  der  Sylbe  uji  an  den  Stammauslaut 
(schwache  Figuration)  QDoboväni  slabe,  sitae). 

Ableitung    kontinuativer    Verben    aus    präpositioneilen 

lndividuativen  nach  den  sechs  Dobrowsky sehen   Verbal- 

Klassen  detailirt  dargestellt. 

§.  16. 
Verben  der  I.  und  II.  Klasse. 

Die  Verben  dieser  Klasse  sind  entweder  Verben  1)  rein- 
konsonantischer Stämme  oder  vokalischer  Stämme,  diese  wie- 
derum 2)  offener  vokalischer,  3)  geschlossener  vokalischer 
Stämme. 

1)  Verben  rein  konsonantischer  Stämme. 

Die  Verben  dieser  Art  schieben  in  den  konsonantischen 
Stamm  ein  i  oder  «/,  jenachdem  der  vorangehende  Konsonant 
ein  weicher  oder  harter  ist,  und  zwar  wenn  der  Stamm  doppel- 
konsonantig  ist,  zwischen  die  zwei  Mitlaute,  wenn  er  aber  aus 
drei  Konsonanten  besteht,  zwischen  den  zweiten  und  dritten 
Mitlaut,  weil  nach  böhmischem  Wohllautgesetz  die  Konsonanten 
im  Anlaute  des  Wortes  gern  gehäuft  werden.     Solche  sind : 

ctu  ich  lese  citdm,  dchnu  ich  hauche  dychdm,  dotknu  ich 
berühre  dotykdm,  hnu  (statt  hbnu)  ich  bewege  hybä?n,  jmu  ich 
nehme  jimdm,  mknu  (meknu)  ich  rücke  mykdm,  mru  ich  sterbe 
miräm,  opru  ich  stütze  opiram,  oievru  ich  öffne  otm'ram,  pnu 
ich  spanne  pindm,  polknu  ich  verschlinge  polykäm,  pozvu  (po- 
zovu)  ich  lade  ein  pazyväm,  fku  ich  sage  fikdm ,  rozzvu  ich 
fange  an  zu  plaudern  rozziväm,  rvu  ich  raufe  reisse  ryvdm, 
Hu  ich  brülle  Hvdm,  schnu  ich  verdorre  sychdm  oder  schyndm, 
sli  ich  sende  sildm,  stru  ich  breite  aus  stirdm,  stvu  ich  hetze 
sticäm,  utru  ich  wische  uHrdm,  vru  ich  siede  walle  vyräm, 
vymnu  ich  reibe  aus  vymmäm,  zaenu  ich  fange  an  zacindm, 
zdmu  ich  drücke  presse  zdzmdm,  zhu  ich  zünde  zihäm. 

Anmerkung.  Drhnu  ich  scheuere,  fege,  reibe  hat  drhäm, 
drhuji ,  mlknu  ich  werde  still  mlkäm,  strnu  ich  starre  strndni, 
strnuji,  trhu,  trhnu  ich  reisse  trhdm  trhuji,  vrhu  vrhnu  ich 
werfe  vrkdm  vrhuji,  zamrznu  ich  friere  zu  zamrzdm. 
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Anmerkung.  Die  Verben  vokalischer,  konsonantisch  aus- 
lautender Stämme  vybidnu  ich  treibe  an,  haben  vybizim  (im- 
tarn),  naliknu  ich  stelle  auf  nalicim  (im-iairi),  zhrdnu  ich 
werde  stolz  zhrzim  (im  =  iam). 

2)  Verben  offener  vokalischer  Stämme. 

Verben  dieser  Art  dehnen  den  Stammvokal  des  Auslautes 
(a  in  ~ä,  e  oder  e  in  «',  y  in  y,  u  in  ou)  und  hängen  die  Sylbe 
am  an.     Als : 

bliji  ich  speie  bliväm,  byti  sein  byväm,  chveji  ich  zittere 
chviväm,  duji  ich  hauche  douvdm,  hreji  ich  wärme  hriväm, 
kleji  ich  fluche  kliväm,  kynu  ich  winke  kyvdm,  liji  oder  leji 
ich  giesse  leväm  oder  liväm,  meji  ich  habe  mivdm  (pomeji), 
nadeji  ich  hoffe  nadivdm  oder  nadävdm,  obuji  ich  ziehe  an 
obouväm,  odeji  ich  bedecke  odiväm,  odpocinu  ich  ruhe  aus 
odpocivdm,  okreji  ich  erhole  mich  okrivdm,  peji  ich  singe 
zpiväm,  pleji  ich  jäte  pleväm,  plyji  ich  fliesse  plyväm,  pfeji 
ich  gönne  popriväm,  prispeji  ich  trage  bei  pfispiväm,  ryji  ich 
grabe  ryvdm,  seji  ich  säe  sivdm,  seji  ich  glänze  sevdm,  snuji 
ich  zettele  snoväm  snouvdm,  suji  ich  schütte  souvdm,  udeje  se 
es  ereignet  sich  uddvä  se,  umyji  ich  wasche  umyvdm,  usmeji 
ich  lächle  usmiväm,  uiiji  ich  gebrauche  uzivdm,  vyji  ich  heule 
vyväm,  zuji  ich  ziehe  aus  zouväm,  zuji  ich  käue  zouvdm. 

Anmerkung.  Die  Formen  üaww,  p/m^,  Mratt,  /m«,  plynu, 
dunu ,  %?m ,  sfomw ,  cmw  sind  nur  Erweiterungen  der  Formen 
»£;«,  p/s/V,  Ä/(/i,  leji,  plyji,  duji,  kyji,  staji,  ciji  u.  s.  w. 

Anmerkung,  baji  ich  lalle  fabele  hat  bajim  (eti)  ,  6(/«  ich 
schlage  bijim  (eti) ,  my«  (minu)  ich  gehe  vorbei  mijim ,  ps/2 
ich  trinke  pijim,  riji  ich  brülle  rijim,  viji  (vinu)  ich  winde 
vijim,  vldji  ich  bringe  in  Wallung  vldjim  (eti). 

3)  Verben  geschlossener  vokalischer  Stämme: 
Die  Vokale  dieser  Art  bilden   die    kontinuative  Form  ihrer 
präpositionellen  Individuativen  dadurch,  dass  sie  den  Stammvokal 
dehnen,  nämlich  e  und  e  in  i,  i  in  i,  a  in  «,  u  in  ow,  «/  in  y, 
und  die  Endung  rä  anhängen : 

a)  beru  ich  nehme  birdm,  bredu  ich  wate  breddm  oder 
brid'im ,  /e*w  ich  krieche  lezdm  oder  lizdm,  meli  ich  mahle 
müdm,  metu  ich  werfe  mitdm,  peku  ich  backe  pekäm  oder 
pikdm ,  p/eta   ich   flechte  pletdm  oder  plitdm ,    seku  ich  haue 
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sikdm  sekdvdm,  steh  ich  streue  styldm  stildm,  strehu  ich  be- 
wache streham  striham,  teku  ich  fliesse  tekdm  tikdm  (lekdm), 
uhnetu  ich  knete  uhnetdm  uhnitam,  vleku  ich  schleppe  vlekdm 
vlikdm.  b)  kladu  poluzim  ich  lege  pokläddm ,  napasu  ich 
weide  satt  napdsdm,  okradu  ich  stehle  okrdddm,  pomatu  ich 
verwirre  pomdtdm,  sahnu  ich  greife  sahäm  sdhdm,  tdhnu  ich 
ziehe  tahdm  tdhdm,  tfesu  (alt  triasu)  ich  schüttele  träsdm, 
zapachnu  ich  dufte  zapdchdm,  zavlddnu  ich  fange  an  zu  herr- 
schen zavldddm.  c)  öodw  öocta  ich  steche  bdddm,  koli  ich 
steche  kdldm;  mohu  ich  kann  vermag  mahdm  mdhdm,  moknu 
ich  werde  nass  mokdm  mahdm,  obrostu  ich  wachse  um  obro- 
stdm  obiüstdm,  zrostu  ich  wachse  empor  zrostdm  zrüstäm. 
d)  hudu  hudnu  ich  spiele  houddm  huddm,  tluku  ich  schlage 
tloukdm.  e)  An/s?/  hryznu  ich  nage  hryzdm ,  %m*  ich  gehe 
zu  Grunde  hyndm    hynuji ,   kynu  ich  winke  kycdm. 

Anmerkung  1.  Einige  nehmen  die  Form  uji  (schwache 
Figuration),  als  minu  ich  gehe  vorüber  minuji  pomimiji,  na- 
manu  ich  komme  in  den  Wurf,  in  den  Sinn  namanuji,  namdznu 
ich  schmiere  an  namazuji,  obsdhnu  ich  umfasse  obsahuß,  po- 
zdvihnu  ich  erhebe  pozdvifiuji ,  rozvinu  ich  entfalte  rozvinuji, 
stehnu  ich  übersiedle  slehuji,  shrnu  ich  häufe  shrnuß,  vyklenu 
ich  wölbe  aus  vyklenuji,  vypldknu  ich  spüle  aus  vyplakuji. 

Anmerkung  2.  jdu  ich  gehe  chodim  chäzim,  jedu  ich  fahre 
reite  jezdim1  jizdim  (eti),  nesu  ich  trage  nosim  ndsim  nosuji, 
vedu  ich  führe  vodim  vädim  vozuji,  veji  vane  ich  wehe  vonim 
tidnim  ich  rieche,  vezu  ich  führe  vozim  vazim  vozujt,  zenu 
ieh  treibe  komm  hdnim,  zcenu  ich  laute  zvonim,  zvdnim,  ich  läute. 

§.  17. 

Verben  der  dritten  Klasse. 

Die  präpositionellen  Individuativen  dieser  Klasse  ersetzen 
den  Abgang  einer  eigenen  kontinuativen  Figur  mit  der  itera- 
tiven.    Als : 

ä)  Die  einsylbigen  {ex>dm  ivdm~)  cpim  ich  beisse,  ich  rieche 
scharf  cpwdm,  cnim  ich  rage  cm'väm,  dlim  ich  weile 
dliväm  dlevdm ,  dnim  ich  bringe  den  Tag  dnwdm  (dthi 
se  es  taget) ,  mdlim  ich  werde  matt  mdiwdm ,  mnim  ich 
meine  mmväm,  mzifi  siefern  mzicdm ,  piiim  ich  hange 
pnwdm,  prim  se  ich  streite  prüulm  st,  rdim  se  ich  er- 
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röthe  rdicäm  se,  smim  ich  darf  smwdm,  snim  ich    träume 
snwdm ,    stkvim    ich    glänze    schimmere   stkmcdm ,    tlim 
ich  schwinde    tltvam,    tmim  ich   verfinstere    tmwdm  {tmi 
se  es  wird  finster). 
6)  Die  inchoativen  Verben :  bujneti  muthwillig  werden  bujui- 
väm ,    mmeü    stumm    werden,  jochrometi   lahm    werden, 
zdrdceli  gesund  werden,  ziveti'  leben,  zvelseti  altern,  sich 
abnützen. 
Anmerkung.  Die  mehrsylbigen  Verben  dehnen  den  vokalischen 
Inlaut ,    als :    crim    (cerpdm)    ich    schöpfe   cirdm ,    hiedim   ich 
sehe  hlizim,  hör  im  ich  brenne  hdrdm  horuji,  hfmim  ich  don- 
nere   hrimdm ,  jezdim  ich  fahre  jiidim,  letim  ich  fliege  lääm, 
lezim  ich  liege  lihdm,  odvisäm  ich  hange  ab ,  povim  ich  theile 
mit,  erzähle  pomddm ,     slysim    ich    höre   siychdm,   uzrim  ich 
erblicke    nehme    wahr  uzirdm ,   ®&s£j»  ich  stecke  vizdm,  cidim 
ich  sehe  viddm ,    vonim    ich  dufte   vänim ,    zavisim   ich   hange 
ab  zavisdm. 

§.  18. 
Verben  der  vierten  Klasse. 

Die  präpositioneilen  Individuativen  dieser  Klasse  bilden  die 
Kontinuativen  dadurch,  dass  sie  den  Stammvokal,  wenn  er  lang 
ist,  verkürzen,  den  konsonantischen  Stammauslaut  d  in  z,  t  in  c, 
ä  in  z  ,  *  in  s,  s/  in  sf  und  die  Endung  uji  anhängen ,  oder 
dadurch,  dass  sie  den  Stammvokal  dehnen,  den  konsonantischen 
Stammauslaut  d  in  z ,  t  in  S,  z  in  äs ,  s  in  s,  s^  in  iif  verwan- 
deln, und  die  Endung  im  (iam)  oder  dm  anhängen. 

1.  Solche,  die  die  Endung  uji  anhängen:  koupim  ich  kaufe 
kupuji,  nalozim  ich  bürde  auf,  navstivim  ich  besuche  ncwstevuji, 
obhdjim  ich  beschütze  obhajuji,  oklestim  ich  äste  ab  oklestuji, 
oprjim  ich  berausche  opojiiji,  oznämim  ich  kündige  an  ozna- 
muji,  pacitim  ich  empfinde  pocü'uji,  poranim  ish  verwunde  po- 
ranuji,  porusim  ich  verderbe  verletze  porusuji ,  posvetim  ich 
widme  posvecuji ,  povdzim  ich  bedenke  povazvji ,  promemm 
ich  verändere  promenuji,  püjciui  ich  leihe  püjcuji ,  rozmnozim 
ich  vermehre  rozmnozuji,  shromdzdini  ich  sammle  shromazd'uji, 
smisitn  ich  vermische  smesuji  smisuji,  spatrim  ich  erblicke 
spätruji,  scozim  ich  führe  zusammen  svozuji ,  ujistim  ich  ver- 
sichere ujisfuji,  umorim  ich  tödte  umoruji,  urazim  ich  schlage 
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ab  urazuji,  urodim  ich  gebäre  urozuji,  uvedu  uvodim  ich  führe 
ein  uvozuji  t  uvolim  ich  gebe  nach  uvoluji ,  vychväh'm  ich 
preise  vychvaluji,  vyloudim  ich  entlocke  vylazuji ,  vyslovim 
ich  spreche  aus  vyslovuji,  vysusim  ich  trockne  aus  vysousim 
vysusuji ,  vyuöitn  ich  unterweise  vyucuji,  zanitim  ich  zünde 
an  zanecuji,  zarmoutim.  ich  betrübe  zarmucuji ,  zaradim  ich 
stosse  an  zavazuji,  zapecetim  ich  versiegle  zapecet'uji,  zavesim 
ich  hänge  an  zavesuji ,  zohyzdim  ich  verunstalte  zohyzd'uß. 
zplodim  ich  erzeuge  zplozuji,  zradim  ich  verrathe  zrazuji. 

2.  Solche,  die  den  Stammvokal  dehnen  und  ein  /m  oder  a»? 
annehmen:  budim  ich  wecke  bouzim  buzuji ,  hledim  ich  sehe 
hlizim  hlizuji,  hodim  ich  werfe  hdum  hazuji^  honim  ich  jage 
hdnim,  je%dim  ich  reite  fahre  jiidim,  klomm  ich  neige  klamm 
klamm  klonuji,  kotim  ich  werfe  um  käcim  kocuji ,  krocim  ich 
schreite  kräcim  kracuji,  krojim  ich  schneide  krdjim  krojuji 
krajuji ,  kalim  ich  trübe  M/e'm  kaluji ,  merim  ich  ziele  mirim 
meruji,  mldtim  ich  dresche  mläcim  mlacuji,  mocim  ich  netze 
mäcim  mocuji ,  napojim  ich  tränke  napäjim  ,  nosim  ich  trage 
näsim  nosuji ,  nudim  ich  nöthige  nouzim  nuzuji,  nutim  ich 
zwinge  noucim  nucuß,  opravim  ich  verbessere  opravim  opra- 
vuji,  oslavim  ich  preise  osldvim  oslamji ,  osusim  ich  trockne 
osousim  osusuji,  spojim  ich  verbinde  spdjim  spojvji ,  porubim 
ich  fälle  poroubim  poroubäm  porubuji,  primlumm  ich  spreche 
zu  primlouväm  pfimluvuji ,  prisporim  ich  erspare  pfispdfim 
prisporuji,  provodim  ich  begleite  provdzzm,  pustim  ich  lasse 
los  poustim  pusfuji,  razim  ich  schlage  rase'm  razuji,  rozpra- 
vim  ich  richte  ein,  ich  rede  rozprävim  rozpravuji,  sadim  ich 
setze  sdzim  sazuji ,  skropim  ich  besprenge  skrdpim  skropuji, 
splatim  ich  entgelte  spldcim  splacuji ,  stupim  ich  steige  herab 
stoupim  slupuji,  strelim  ich  schiesse  strilim  sifeluji,  tocim  ich 
drehe  wende  fdcs'm  tocuji ,  fojrfm  ich  heize  ein  faps'm  topuji, 
tratim  ich  verliere  träcim  tracuji,  uhasim  ich  lösche  uhdsim 
uhasuji,  vesim  ich  hänge  üesVm  vesuji,  vozim  ich  führe  väzim 
vozuji,  vrätim  ich  stelle  zurück  vrdcim  vracim  vracuji,  zvonim 
ich  läute  zvämm,  skusim  ich  leide,  prüfe  zkousim  zkusuji. 

§.  19. 
Die  Verben  der   fünften  Klasse. 

Die  präpositioneilen  Individuativen  dieser  Klasse  ersetzen 
den  Abgang  einer  eigenen  kontinualiven  Form  in  der  Regel  mit 
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der  iterativen ,  einige  aber  verkürzen  den  Stammvokal  ,  und 
hängen  ohne  Veränderung  des  auslautenden  Censonanten  die 
Endung  uji  an.  Als: 

a)  die  iterativen  Figuren  statt  der  kontinuativen :  objedndm 
ich  bestelle  objednäväm,  odhodläm  ich  bestimme  widme 
odhodldvdm,  podäm  ich  reiche  podäväm. 
6)  Einige  hängen  auch  die  Endung  uji  an:  dmychdm  ich 
blase  rozdmychuji,  drbdm  ich  kratze  rozdrbuji,  hdzim  (iarri) 
ich  werfe  heraus  vyhazuji ,  hybdm  ich  bewege  pohybuji, 
kräcim  (iam)  pokracuji ,  kräjim  ich  schneide  okrajuji, 
kousdm  ich  beisse  pfikusuji,  Idmdm  ich  breche  vylamuji^ 
letäm  ich  fliege  poletuji,  mazdm  ich  schmiere  vymazuji, 
pichdm  ich  steche  popichuji,  pisdm  ich  schreibe  zapisuji, 
premyslim  ich  denke  nach  pfemysluji ,  pronikdm  ich 
dringe  durch  pronikuji,  sdzim  ich  setze  vysazuji,  sväzdm 
ich  verbinde  svazuji,  trhdm  ich  reisse  vytrhuji,  ulehdm 
ich  lege  mich  nieder  ulehuji,  utiskdm  ich  unterdrücke 
utiskuji,  zamlkdm  ich  verstumme  zamlkuji,  zpwdm  ich 
singe  prozpevuji,  zpytdm  ich  forsche  aus  vyzpytuji. 

§.  20. 
Die  Verben  der  sechsten  Klasse. 

Die  meisten  zusammengesetzten  Verben  dieser  Klasse  sind 
schon  kontinuative  von  individuativen  Verben  der  vorhergehen- 
den Klassen.  Die  präpositioneilen  Individuativen  aus  den  deno- 
minativen  Verben  dieser  Klasse  ersetzen  den  Abgang  einer 
eigenen  kontinuativen  Figur  mit  der  iterativen.     Z.  B. 

ocafuji  (von  cdry)  ich  bezaubere  ocarovdväm,  vybojuji 
(von  6o/)  ich  erkämpfe  vybojovdväm ,  pojmenuji  ich  benenne 
pojmenovdvdm.  Dies  gilt  auch  von  zpotrebuji,  pomiluji,  uca- 
ruji,  zraduji  se,  vypracuji,  zbicuji,  podekuji  u.  s.  w. 


Dritter  Abschnitt. 

Tempusformen  der  iterativen,  kontinuativen  und  aoristi- 
schen Verben  und  ihre  syntaktische  Geltung. 


§.  21. 
Geltung  der  iterativen  Tempusformen. 

Nimmt  man  mit  den  iterativen  Verben  den  Tempuswandel 
vor,  und  berücksichtiget  hiebei  das  Altböhmische,  so  stellen 
sich  folgende  Zeitformen  dar: 

I.  Zeitformen  des  iterativen  Verbs:  1.  seddvdm  (a.  b.  sem 
seddvaje  -ic  -ice)  ich  pflege  zu  sitzen  ,  drückt  ein  gewohntes 
Sitzen  in  der  Gegenwart  des  Sprechenden  aus;  2.  budu  sedd- 
vali  (a.  b.  budu  seddvaje  budu  seddval)  ich  werde  zu  sitzen 
pflegen,  drückt  ein  gewohntes  Sitzen  in  der  Zukunft  des  Spre- 
chenden aus;  3.  seddval  sein  (a.b.  sedävdch,  bech  oder  budech. 
seddvaje ,  byl  sem  seddvaje ,  sem  seddvav)  ich  pflegte  oder 
habe  gepflegt  zu  sitzen,  drückt  ein  gewohntes  Sitzen  in  der 
Vergangenheit  des  Sprechenden  aus ;  4.  byl  sem  seddval  (a.  b. 
bech  oder  budech  seddval  oder  seddvav)  ich  hatte  zu  sitzen 
gepflegt,  drückt  ein  gewohntes  Sitzen  in  der  Vergangenheit  des 
Sprechenden  aus,  das  aber  im  Verhältniss  zu  einem  andern  im- 
plicite  oder  explicite  gesetzten  Geschehen  sich  als  vollendet  heraus- 
stellt; 5.  die  alten  Formen  :  budu  byl  seddval  oder  budu  seddvav 
ich  werde  zu  sitzen  pepflegt  haben ,  drücken  ein  gewohntes 
Sitzen  in  der  Zukunft  des  Sprechenden  aus,  das  jedoch  im  Ver- 
hältniss zu  einem  andern  implicite  oder  explicite  gesetzten  Ge- 
schehen als  vollendet  erscheint;  6.  jmu  se,  pocnu,  sacnu,  stanu; 
stal  sem,  pocal  sem,  stach,  pocech;  ustanu  ustal  sem  seddvati 
drücken  in  analytischer  Aoristform  das  Anfangen  oder  Authören 
eines  gewohnten  Sitzens  in  der  gegenwärtigen,  vergangenen 
und  zukünftigen  Wirklichkeit  des  Sprechenden  aus. 
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IL  Von  der  iterativen  Doppelform  seddväväm  (ich  pflege 
öfter  zu  sitzen)  lassen  sich  ähnliche  Zeitformen  bilden,  wie  von 
seddväm,  nur  dass  selten  diese  Figur  und  da  nur  scherz- 
weise im  Gebrauche  ist. 

§.  22. 
Geltung  der  koniiiiiiativeri  Tempusfoniien. 

Ein  jedes  kontinualive  Verb,  es  sei  nun  ein  primitives,  ur- 
sprüngliches (§.  13),  oder  ein  abgeleitetes  (§§.  15,  16,  17,  18, 
19,  20)  bedeutet  an  und  für  sich  das  stätige  Fortschreiten  eines 
gesetzten  Geschehens.  Da  diese  Bedeutung  stammhaft  ist,  so 
kann  sie  durch  den  Tempuswandel  nicht  verändert  werden,  es 
müssen  also  alle  von  kontinuativen  Verben  (z.  B.  chvälim)  ab- 
geleitete Tempusformen  ein  solches  Fortschreiten  ausdrücken. 
Das  Verb  ehvdlim  zum  Muster  genommen  stellt  folgende  Tem- 
pusformen des  Kontinuativverbs  dar: 

A.  cht)  dl  im  (alt.  sem  chvdle-ic)  ich  lobe  laudo ,  cuvsw, 
je  loue,  io  lodo  drückt  überhaupt  das  Fortschreiten  des  Lobens 
in  der  Gegenwart  des  Sprechenden  aus.  Leidender  Gattung 
entspricht  ihm  chvälen  sem,  laudor,  aivovpai  ich  werde  ge- 
lobt.    Diese  Form  dient  also 

a)  um  ein  Geschehen  auszudrücken,  das  unbegränzt  über  den 
Moment  der  Gegenwart  des  Sprechenden  sowohl  in  die 
Vergangenheit  als  auch  in  die  Zukunft  sich  erstreckt  (all- 
zeitiges Präsens),  z.  B.  Slunce  ohrivä  zem.  Büh  vlddne 
svete?n.  Ldska  lasku  plodi  (in  Sentenzen).  Leidend : 
chvdlen  byvdw. 

b)  um  ein  Geschehen  auszudrücken,  das  mit  dem  Momente 
der  Gegenwart  des  Sprechenden  in  unmittelbarer  Berüh- 
rung ist,  indem  es  mit  ihm  anhebt  oder  sich  abschliesst. 
Z.  B.  Co  cinis?  Pisa  psani  bratrovi.     Oder 

c)  ein  Geschehen  in  der  imaginären  Gegenwart  eines  lebhaft 
Erzählenden  auszudrücken,  z.  B.  Stoji  hory  v  pravo, 
stoji  hory  v  levo ,  i  na  jich  vrcJioli  na  vysokej  zird 
jasne    slunecko ;    horami   zde    otud ,    horami   tarn    olud 

t dhii  voje,  bitvu  v  sobe  nesü.  K.  H.  Berge  stehen  zur 
Rechten,  Berge  stehen  zur  Linken,  und  auf  ihrem  hohen 
Gipfel  blickt  die  helle  Morgensonne ;  durch  die  Bege  dort- 
hin, durch  die  Berge  dorther  ziehen  die  Heere,  bringen 
Schlacht  und  Kampf.     Oder 
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d)  um  in  abhängigen  Sätzen  ein  beziehungsweise  (relativ) 
währendes  Geschehen  auszudrücken,  z.  B.  Kdo  vybtrd, 
prebere.  Kdo  se  zlymi  obeuje,  za  zleho  drzdn  bude. 
Zle  byvd  odbyto,  co  zle  byvd  nabyto. 

B.  chvdlil  sein  (alt.  chvahch,  pochvdlich,  chvalich,  byl  sem 
oder  bech  chvdle,  sem  chvdliv)  ich  lobte,  laudabam,  rjvovvjje  luais, 
io  lodava  drückt  ein  Fortscheiten  des  Lobens  in  der  Vergangenheit 
des   Sprechenden   aus.     Es  wird   also  diese  Form  angewendet: 

a)  in  Schilderungen  und  Beschreibungen  z.  B.  Start  Slovane 
pr  ovozovali  kupeetvi ,  orbu  i  hornietvi ,  libovali 
si  v  hudbe  i  zpevu ,  nemilovali  ale  vdlek,  ac  udatni 
jsouce,  a  radeji  poplatkem  nepratel  svych  ukrocova- 
li.  Äj  bratre,  ti  ndm  krusichu  (krusili)  bohy,  ti 
ndm  kdeechu  (kdceli)  dreva,  i  plasichu  (jplasilt) 
krahuje  s  lesöv.  Bruder,  sieh,  die  malmten  unsere  Götter, 
diese  fällten  unsere  Bäume,  scheuchten  die  Sperber  aus 
den  Hainen.  K.  H.  Mit  der  Bedeutung  eines  allzeitigen 
Präsens  in  Erfahrungssätzen,  z.  B.  Lenoch  se  trhal,  ze 
nechtel  dvakrdt  jüi.  (Vide  23  A I  b,  B  I  ß.~) 

6)  um  eine  für  oder  mit  Bezug  auf  die  Gegenwart  vollendete 
Handlung  auszudrücken,  z.  B.  Co  ndm  zvestoval  posel ? 
Was  hat  uns  der  Bote  hinterbracht?  Aj  bratre  ,  bozi 
nds  vitezstvim  dafichu  (darili  soviel  als  obdarili).  Bru- 
der, sieh,  die  Götter  haben  uns  Sieg  verliehen. 

c)  um  in  abhängigen  Sätzen  ein  relativ  währendes  Geschehen 

auszudrücken,  z.  B.  Nase  srdee  horefo  jest,  kdyzto  s  ndma 

jda  (Jezis)  po  ceste  mluvise  (mluvil)  a  pismo  ndma 

vypravovdse  (vypravovaf).    Lukas. 

Die  entsprechende  Passivform  ist  byl  sem  chvdle n  (alt. 

bech  oder  budech  chcdleri). 

C.  byl  sem  chvdlil  (alt.  bech  oder  budech  chvdlil  oder 
chvaliv)  ich  hatte  gelobt,  laudaveram,  tjvsxsiv,  favais  loue, 
io  aveva  lodato  drückt  das  Fortschreiten  eines  relativ  vollende- 
ten Thuns  in  der  Vergangenheit  des  Sprechenden  aus,  z.  B. 
Kdyz  vsemohouciho  byli  vzyvali,  dobyli  mesta  a  z  oble- 
zencü  petmecitma  tisiefw  porazili.  Mach.  C.  XII.  28.  Pejes  jako 
Lumir  ky  slovy  i  penim  bese  pohyhal  (byl  po  hyb  a  /) 
Vysehrad  i  vse  vlasti.  K.  H.  Die  entsprechende  Passivform  ist 
byl  sem  byl  chvdlen,  byval  sem  byl  clwdlen  (alt,  bech,  budech 
byl  chväleti). 
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D.    budu   chväliti   (alt.  budu  chväle-ic ,  budu  chvälil)  ich 
werde  loben,  laudabo,  aivicw  ,  je    louerai  ,  io  lodero  ,  passiv: 
budu  chvdlen  ich  werde  gelobt  werden,  laudabor ,  aivs&riffofjicu 
je  serai  loue ,    io    saro  lodalo  ,    drückt    ein  Fortschreiten    des 
Lobens  oder  Gelobtwerdens 

ä)  in  der  Zukunft  des  Sprechenden  aus,  z.  B.  Kdo  se  zlymi 
obcujr, ,    za  takoveho  drzän  bude. 

b)  ferner  beschreibt  diese  Form  ein  künftiges  Geschehen, 
z.  B.  Hvezdy  budou  padati  s  nebe,  a  moci  nebeske 
budou  se  pohybovati  a  kviliti  budou  wsecka 
pokoleni  zeme.     Mat.  24. 

c)  ferner  drückt  es  in  abhängigen  Sätzen  ein  relativ  währendes 
Geschehen    aus,    z.    B.    Kdyz    se  budou    nebeske    moci 

pohybovti,  zemsfane  uzasnou. 

Anmerkung  1.  Die  alten  Formen  des  Futurum  exaktums 
budu  byl  chvälil  (ein  vermuthliches)  und  budu  chväliv  drücken 
ebenfalls  das  Fortschreiten  eines  relativ  vollendeten  Lobens  oder 
Gelobtwerdens  in  der  Zukunft  des  Sprechenden  aus. 

Anmerkung  2.  Nach  §.  9  können  mit  dem  Kontinuativ 
chvälim  auch  die  aoristischen  Umschreibungen,  mittels  jmu  se» 
pocnu,  zacnu,  slanu,  ustanu,  pocal ,  zacal,  ustal,  stanul  sem, 
jal  sem  se  (alt.  pocech,  zacech,  ustach,  stach,  jech  se)  vor- 
genommen, zum  Ausdruck  des  aoristischen  Präsens ,  Futurums 
und  Präteritums  dienen.  Das  archaistische  bych  chvdlen ,  wie 
auch    chvalich   schwankt   zwischen    dem  Aorist  und  Impferfekt. 

Anmerkung  3.  Die  kontinuative  Figur  liefert  also  für  die 
Zusammenstellung  der  Conjugation  das  kontinuative  Präsens  (chvä- 
lim, sem  chvdlen),  das  kontinuative  Präteritum  oder  das  Imper- 
fekt {chvälil  sem,  chrälen  sem  byl),  das  kontinuative  Präteritum 
Perfektum  oder  das  Plusquamperfekt  (byl  sem  .chvälil,  byl  sem 
byl  chvdlen)  und  das  kontinuative  Futurum  oder  das  Futurum 
Simplex  (budu  chväliti,  budu  chvdlen)  und  die  analytischen 
Aoristformen  (pocnu  etc,  pocal  sem  etc  chväliti  oder  chvälenu 
byti). 

Anmerkung  4.  Da  die  Figur  pochraluji  dieselbe  Geltung 
hat  wie  chvälim,  so  gilt  dies  auch  von  allen  ihren  Tempus- 
formen, so  dass  sich  nunmehr  syntaktisch  identische  Doppelformen 
herausstellen. 
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§.  23. 

Geltung    der   individuativen   oder    aoristisehen    Teiti- 

pus  formen. 

Die  individuativen  Verben,  sie  mögen  nun  primitive  (§.  13) 
oder  präpositioneile  (§.  13)  sein,  drücken  das  Eintreten  eines 
intensiv  oder  extensiv  individuellen  Geschehens  in  der  vergan- 
genen, gegenwärtigen  oder  künftigen  Wirklichkeit  des  Sprechen- 
den aus.  Der  griechische  Aorist  scheint  ein  schätzbarer  Trumm 
von  einem  glücklichern  aber  verschollenen  Bestände  griechischer 
Verbalformen  aus  einer  Epoche  der  Sprachgeschichte  zu  sein, 
wo  das  griechische  Verb  gleich  dem  slavischen  das  Geschehen 
in  allen  Tempusformen  zu  aoristisiren  vermochte,  worauf  auch 
die  Doppelformen  des  griechischen  Futurs ,  des  Perfekts  und 
Aorists  hinzuweisen  scheinen.  Da  die  aoristische  Bedeutung  in 
dem  böhmischen  Verb  stammhaft  ist,  so  kann  sie  durch  den 
Tempuswandel  eines  individuativen  Verbs  nicht  alterirt  werden, 
und  es  müssen  also  alle  Tempusformen  ein  solches  Eintreten 
irgend  eines  intensiv  oder  extensiv  individuativen  Geschehens 
ausdrücken.  Das  Verb-  pochvälim  zum  Muster  genommen,  bietet 
folgende  Tempusformen  des  individuativen  Verbs  dar: 

A.  pochvälim  (alt:  sem  pochväle-ic)  passiv  sem  po- 
chvä.len  drückt  das  Eintreten  des  Lobens  oder  Gelobtwerdens 
I.  in  der  Gegenwart  des  Sprechenden  aus.  Das  pochvälim 
verhält  sich  zu  chvälim  etwa  wie  finden  zu  suchen,  wie  erblicken 
zu  schauen,  eine  Unterscheidung,  die  wie  Grimm  selbst  gesteht, 
für  einen  Deutschen  nicht  leicht  zu  fassen  ist,  indem  sein  Verb 
durchgehends  eine  Indifferenz  der  Quantität  des  Geschehens  aus- 
drückt. Es  ist  also  ein  keineswegs  vollkommen  deckendes 
Surrogat,  wenn  man  pochvälim  als  Präsens  mit  ich  lobe,  laudo, 
aivsco,  io  lodo,  je  loue  übersetzt.  Als  aoristisches  Präsens  wird 
diese  Form  angewendet  ä)  in  lebhaft  schildernden  und  beschrei- 
benden Darstellungen,  um  die  Wirkungen  nicht  aber  die  Ent- 
wicklungen des  Geschehens  dem  geistigen  Auge  vorzuführen. 
Beispiele : 

a)  V  krajinäch  alpskych ,  kde  sirä  jezera  se  prostiraji 
mezi  skalami,  a  hory  vecnym  ledern  kryte  odräzejiv  zelenych 
rlnäch,  vystoupi  nekdy  obläcek  pri  jasnem  nebi.  Plavec 
jej  znä ,  a  vi,  ze  zvestuje  bouri.  Zach  vi  se  hlubhia,  nebe 
se  zatahuje ,  zavije  vychrice ,  buric  odtud  i  odjinud  z  kaz- 
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deho  ouvalu,  a  zene  vlny  proti  sobe  az  se  vysoko  vzdymaji, 
a  v  divokych  pefejieh  odrdzeji  od  skalnatych  brehü.  A  holi- 
hratkoli  vlny  se  vzdvihnou  a  padnou,  jezero  predce  ne- 
ut lehne  dh've ,  pokud  neumlkne  boufe;  boure  vsak  n  e- 
prestane,  pokud  n  eni  vzduch  vy  eisten  od  par ,  za  dny 
a  nedele  nahromdzdenych,  ktere  ji  zplodily.  Zapuditije,  anebo 
promeniti  v  ourodnif  dest  jest  ülohou  boure,  a  teprv  kdyz  ji 
vyplnila,  vräti  se  poklid  do  krajiny ,  a  ledove  hory  obrdzeji 
se  opet  na  hladine  jezerni.  Boure  vyplni  ükol  svou,  necht'  ji 
plavec  znd  neb  ne.     Graf  Leo  Thun. 

ß~)  Divoch  doleneli ho  hlad,  skoci  do  mofe,  chyti  rybu, 
nykuchd  ji,  nanese  sucheho  drivi,  udeld  hranici,  vezme 
dvou  dfev ,  setre  je  ndsilne  a  prudee  ,  lapi  jiskru  trenim 
drev  vyknsnutou  chomdeem  sucheho  kapradi  aneb  mechu, 
rozze  hranici)  spdli  az  do  fcezaveho  uhli ,  a  skviri  rybu 
nad  nim. 

y)  Majili  zrcadla  foukdna  byti,  vyndä  se  pisfalou  dlohou 
kus  skia,  jejz  delnik  nafoukne  v  mirnou  velikost.  Tento 
puehyr  namoci  opet  do  skia  a  foukd.  Takte  nabude  pu- 
ehyr drive  tvaru  hrusky  dute,  a  kdyz  ddle  se  foukd  a  mdchd^ 
nabude  konecne  tvaru  velikeho  vdlce  duteho.  Do  toho  za- 
kulaceneho  konce  udeld  se  dira,  a  potom  cely  puehyr  se 
postrihne.    Presl  Technolog.  IL  TM.  S.  361. 

ö)  Mit  der  Bedeutimg  eines  historischen  Präsens  in  Ver- 
tretung des  aoristischen  Präteritums   (des  griechischen  Aorists.) 

a)  in  der  imaginären  Gegenwart  des  Erzählenden,  z.  B. 
A  jako  vychrici  rozprehnut  byl  slychaö  i  host,  jinoch  se  v 
näruci  mistra  odebral  na  vecnost;  ten  ho  obali  v  pläst' ,  a 
polozi  na  ore,  uvdze  pevne,  a  opusti  zämek  slze  umore. 
Machacek.  Und  wie  vom  Sturm  zerstoben  ist  all  der  Hörer 
Schwärm ,  der  Jüngling  verröchelt  in  seines  Meisters  Arm ,  der 
schlägt  um  ihn  den  Mantel ,  und  setzt  ihn  auf  das  Ross ,  er 
bindet  ihn  aufrecht  feste,  verlässt  mit  ihm  das  Schloss.  Uhlands 
Fluch  des  Sängers.  /?)  in  Sentenzen  in  der  Weise  des  griechi- 
schen Aorists,  z.  B.  Svüj  sveho  najde  (statt  nachdzwd).  Kdo 
vybird  ,  prebere  (statt  prebira).  More  nevyp  ij  e  s  ,  Boha 
nepr  evalis.  (Moire  se  nedd  vypiti,  Büh  prevrdtiti).  Podvod 
a  klam  zradi  se  sdm.  (Statt  zradivä  se.)  Kdo  rad  sedi, 
mdlo  ujde.  (Statt  uchdzwd.^  Schovane  sehodi.  (Statt  hodivdj 

3 
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c)  Mit  der  Bedeutung  eines  Präsens  Perfekts  Qwchvdlil  seiti) 
in  seiner  Vertretung  in  abhängigen  Sätzen;  eben  so  wie  die  Form 
pochvdlü  sem  statt  des  Plusquamperfekts  (byl  sem  pochvälii), 
und  die  Form  poclwäh'm  statt  des  alten  Futurum  exaktum  budu 
pochvdlü  gebraucht  wird,  z.  B.  Co  se  doma  uvari,  mä  se 
doma  snist  (statt  uvafilo).  Mnohy ,  jejz  pluh  obohati,  za 
nej  se  stydi.     (Statt  obohatil.) 

IL  Drückt  es  das  Eintreten  eines  Lobens  oder  Gelobtwerdens 
in  der  Zukunft  des  Sprechenden  aus  (griechisch  cdvz&rj(TO[Ä(u  und 
Tjvs'Acogsrrofxai) 

a)  absolut:  z.  B.  A  hned  po  souzeni ,  kterez  bude  tech 
dnu,  slunce  se  zatmi,  a  mesic  nedd  svetla  sveho,  a  hvezdy 
budou  padati  s  nebe,  a  moci  nebeshe  budou  se  pohybovati. 
A  tehddz  se  ukaze  znameni Syna  cloveka  na  nebt,  a  tehclyt' 
budou  kviliti  vsecka  pokoleni  zeme,  a  uzri  Syna  cloveka  pri- 
chdzejiciho  na  oblacich  nebeskych  s  velikou  moci  a  s  veleb- 
nostil  A  posle  andely  sve  s  troubou  a  s  Masern  velikym  a 
shr  omäzdi  vyvolene  jeho  od  clyr  vetrü  od  koncin  nebes 
az  do  koncin  jejich.     Mat.  Kap.  24. 

Anmerkung.  Es  ist  also  eine  keineswegs  deckende  Über- 
setzung, wenn  man  zatmi,  nedd,  ukaze,  uzfi,  posle,  shromaidi 
mit  den  Futurformen:  wird  verfinstern,  nicht  geben,  erscheinen, 
erblicken,  senden,  versammeln  wiedergeben  will.  Das  griechische 
Verb  (das  erste  und  zweite  Futur)  bezeichnet  wohl  das  künftige 
Eintreten  eines  Geschehens,  erweitert  sich  aber  ingleichen  zu 
einer  kontinuativen  Angabe.  So  bedeutet  aQ%co:  ich  werde  die 
Herrschaft  erlangen,  aber  auch :  ich  werde  beherrschen.  Unrichtig 
also  weiset  Schier  dem  rvxpco  abschliessend  die  Interpretation 
tepat  budu,  dem  tvttw  die  Interpretation  tepnu  zu. 

6)  relativ.  In  abhängigen  Sätzen  vertritt  in  dem  Neuböh- 
mischen die  Form  pochvälim,  budu  pochvdlen  durchgehends  die 
veralteten  Futura  exakta:  budu  pochvdUl  oder  pochvdliv,  budu 
byl  pochvdlen;  entspricht  also  diesfalls  den  Formen:  ich  werde 
gelobt  haben,  laudavero,  io  avro  lodato,  faurai  loue,  iav  aivscrco 
aivs&m.    Z.  B.  Neo  hnesli  mlady  stromek,  stary  se  ti  zläme. 

B.  pochvdlü  sem  (alt.  pochvdlich ,  sem  pochvdliv)  passiv 
pochvdlen  (sein)  oder  pochvdlen  sem  byl,  drückt  I.  eigentlich 
das  Eintreten  eines  Lobens  oder  Gelobtwerdens  in  der  vergan- 
genen Wirklichkeit  des  Sprechenden  aus  ganz  mit  der  Wirkung 
des  griechischen  Aorists  also  aktiv:    ich  lobte,  laudavi ,  ?;jw«, 


—  35  — 

je  louai ,  io  lodai ,  passiv:  ich  wurde  gelobt,  laudatus  sunt, 
qvtörjv,  je fus  loue,  io  fui  lodato,  z.B.  a)  Ludek  uderi  (ude- 
f  i l)  silnym  mecem,  pr  ete  (jp r  etat)  tri koze  v  stite.  I  uderi 
(ude r  i l)  Zdboj  mlatem ,  otskoci  (ots  ko  eil)  hbity  Ludek. 
V  drevo  vrazi  (vrazil)  mlat,  iskoli  Qskolilo)  se  drevo 
na  voj,  i  tricet  jich  otide  (odeslö)  k  otcäm.  Ludek  hieb 
mit  seinem  Schwert  nach  dem  Schilde,  und  durchhieb  drei  Häute, 
Zaboj  hieb  mit  seiner  Streitaxt,  Ludek  sprang  behend  zur  Seite, 
und  die  Streitaxt  fuhr  in  einen  Baum,  dieser  stürzte  auf  das 
Heer,  dreissig  gingen  ihrer  heim  zu  ihren  Vätern.  K.  H.  ß)  wie 
der  griechische  Aorist  in  Sentenzen  und  Erfahrungssätzen,  indem 
diese  Form  ausdrückt,  dass  etwas  einmal  eingetreten  ist,  das 
aber  sich  auf  alle  Zeit  anwenden  lässt,  z.  B.  Pdnbüh  dal,  pdn 
bäh  vzal ,  bud  jmeno  jeho  pochväleno.  Smlcel  Petr, 
s  mlcel  Pavel,  to  ze  sem  nie  nepovedel. 

II.  In  Sätzen,  die  vom  Präsens  abhängen,  oder  doch  ab- 
hängig gedacht  werden  ,  vertritt  diese  Form  ä)  das  den 
slavischen  Sprachen  abgängige  Präsens  Perfekt:  ich  habe  ge- 
lobt ,  Tjvtxa ,  io  ho  lodato  ,  fai  loue ,  6)  in  Sätzen ,  die 
von  einem  historischen  Tempus  abhängen ,  das  Plusquamper- 
fekt gleich  dem  griechischen  Aorist.  Beispiele  mit  der  Bedeu- 
tung eines  Präsens  Perfekt :  Co  se  doma  uvarilo,  mäsedoma 
snist.  (Was  man  daheim  gekocht  hat.)  Kdo  cemu  zvykl,  to 
mu  neni  obtizne.  Mnohy,  jejz  pluh  obohatil  (bereichert 
hat),  nyni  se  za  nej  stydi.  Drz>  to,  co  mäs,  cos  uchvdtil. 
Mnisli  vice  ztrdvit ,  nezli  vyzy skäno ,  beda  tobe  ,  hospo- 
därstvi  pochovdno,  (ist  erworben  worden,  ist  zu  Grabe  ge- 
tragen worden).  Kdo  se  na  gresli  zrodil,  tezko  mu  grosem 
byti.  Kdyz  sokol  zahuben,  bije  ho  vräna.  Co  näm  sou- 
zeno ,  nas  nemine.  Beispiel  mit  der  Bedeutung  eines  Plus- 
quamperfekts:  Kdyz  vsickni  sme  vjeli  (vjedechme),  rozvinuli 
sme  (rozvinuchme)  korühve  Ceskeho  krälovstvi.  (Statt:  Kdyz 
sme  byli  vjeli.) 

B.  byl  sem  pochvälil  (alt:  bech ,  budech  pochvälil,  po- 
chvdliv),  passiv:  byl  sem  byl  pochvälen  (alt  bech  oder  budech 
byl  pochvälen)  ich  hatte  gelobt,  ich  war  gelobt  worden,  fivsxsiv, 
r\vrumv,  laudaveram,  laudatus  er  am ,  j'eus  loue,  j'eus  ete  loue, 
io  ebbi  lodato,  io  fui  stato  lodato,  drückt  das  Eintreten  eines 
relativ  vollendeten  Lobens  oder  Gelobtwerdens  in  der  Vergan- 
heit  des  Sprechenden  aus.   Z.  B.  Kdy%  dorostly  byly  (do- 

3* 
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rostla  bestä)  paze  i  jejich  umy  proti  vraMm,  i  dorüstali 
(dorostachu)  druzi  bratn,  ajta  vsickni  vyrazili  (vyrazichu) 
na  vrahy.  K.  H. 

Anmerkung.  Die  individuative  Verbalfigur  liefert  also  das  aori- 
stische Präsens  (pochvälim,  pochvälen  sem)  das  aoristische  Futurum 
(pochvälim,  pochvälen  budu),  das  aoristische  Präteritum  d.  i. 
den  Aorist  der  Griechen  (poclwälil  sem,  pochvälen  sem  oder 
sem  byl)  und  das  aoristische  Präteritum  Perfektum  (Plusquam- 
perfektum) (byl  sem  pochvälil,  byl  sem  byl  pochvälen). 

Anmerkung.  Dass  sich  die  Anzahl  der  individuativen  For- 
men verdoppeln  würde,  wenn  man  hier  die  intensiv  und  exten- 
siv individuativen  unterscheiden  wollte,  versteht  sich  von  selbst. 
A)  wäre  zporäzim,  B)  zporäzel  sein,  C)  byl  sem  zporäzel. 
Es  wäre  interessant  zu  wissen,  ob  und  inwiefern  die  extensiv- 
aoristischen  Formen  auch  in  den  andern  Dialekten  vorhanden  sind. 

Anmerkung.  Das  iterative  Imperfekt  r[vh<jxov  verhält  sich 
syntaktisch  zu  dem  iterativen  Aorist  f^viaaGxov ,  wie  chvälival 
oder  pochvaloväval  Qchvlwäch,  pochvaloväväcK)  ich  pflegte  zu 
loben,  laudare  solebam  zu  pochvälival  sem  (pochväliväch)  ich 
pflegte  zu  loben,  laudare  oder  laudasse  (aorist)  solebam. 

§.  24. 

Es  wäre  leicht  gewesen,  bei  der  augenfälligen  Einstimmig- 
keit der  slavischen  Dialekte  die  analoge  Geltung  aller  Tempus- 
formen und  Verbalfiguren,  wie  es  §.  23  und  24  an  dem  böh- 
mischen Verb  geschehen,  mit  Beispielen  zu  belegen,  wenn  nicht 
die  Scheu  vor  einer  zu  grossen  und  kostspieligen  Ausdehnung 
dieser  Monographie,  und  die  Überzeugung  zurückgehalten  hätte, 
dass  es  diesfalls  bei  dieser  Deutlichkeit  hinreichend  sein  dürfte, 
den  Weg  gezeigt  zu  haben.  Inzwischen  soll  eine  parallelisirende 
Zusammenstellung  der  Verbalformen  aller  österreichisch- slavis eher 
Dialekte,  nämlich  des  böhmischen,  des  polnischen,  des  illyrischen 
(in  Vertretung  der  südslavischen)  und  galizischen  nach  den 
Kategorien  des  Tempus ,  der  Aktio  und  der  Quantität  (§.  25) 
jeden  Zweifel  bei  der  Orientirung  unmöglich  machen.  Da  näm- 
lich die  Tabelle  §.  25  die  syntaktisch  -  analogen  Formen  der 
slavischen  Dialekte  mit  den  böhmischen  zusammenstellt,  die 
Geltung  und  Natur  der  letztern  aber  in  den  frühem  §§.  beleuchtet 
ist,  so  ist  es  hiemit  mittelbar  auch  von  erstem  geschehen.  Die 
Formen  der  serbischen   und   slovenischen   (windischen)  Mundart 
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werden  durch  die  Formen  des  illyrischen  Verbs  vertreten ,  die 
geringen  Abweichungen  derselben  werden  in  den  Erläuterungen 
zur  zweiten  Tabelle,  in  der  die  slavischen  Vcrbalformen  nach  den 
Kategorien  des  Tempus,  Modus  und  Genus  schematisirt  werden 
sollen,  angedeutet  werden. 

Eben  so  lässt  sich,  wenn  man  die  unschätzbaren  etymolo- 
gischen Vorarbeiten  eines  Safafik  benützt,  so  wie  in  syntakti- 
scher Hinsicht  meine  Andeutungen  im  Programm  des  neuhauser 
Gymnasiums  vom  Jahre  1851  und  die  gegenwärtige  Schrift  zu 
Rathe  zieht,  ein  vollständiges  Schema  des  altböhmischen  Verbs 
in  etymologischer  und  syntaktischer  Hinsicht  ausführen. 

§.  25. 

Schema  der  Formen  des  slavischen  Verbs  nach  den 
Akcidenzen  des  Tempus,  der  Aktio  und  der  Quantität. 

Die  syntaktische  Geltung  der  böhmischen  Verbalformen  ist 
in  den  §§.  23  und  24  an  entsprechenden  Beispielen  aufgewiesen 
worden.  Wenn  nun  alle  diese  böhmischen  Formen  nach  den 
Kategorien  des  Tempus,  der  Aktio  und  der  Quantität  schematisch 
dargestellt,  und  die  gleichgeltenden  Formen  der  andern  Dialekte 
in  paralleler  Anordnung  hinzugegeben  werden ,  so  wird  es 
einem  jeden  Slaven  möglich  sein,  alsogleich  sich  die  Syntaxis 
des  eigenen  Verbs  auszuführen.  Da  die  iterativen  Formen  gar 
keine  Schwierigkeiten  bieten ,  so  werden  sie  hier  nur  an  dem 
böhmischen  Verb  nachgewiesen  werden. 

A.  Gegenwärtige  Zeil. 

I.   Absolute   Formen. 

1.  Kontinuative  oder  indiskretive  Quantität:  *)  chvah'm, 
clwale ,  hcalim ,  chvalju  Qaiveco ,  laudo) ;  sem  chvälen,  jestem 
chvalony ,  jesam  chvaljen,  ja  jest  chvalim  (byväm,  byvam, 
bivam,  byvaju  oder  buvaju  eh.)  aivovpai  laudor. 

2.  Diskretive  Quantität 

ä)  Iterative :    chvdlivdm ,    bjjwdm    chvälen ,    sem    chvalfoän 


*)  In  dieser  Tabelle    ist   die    erstangeführte  Form   hier    und  sofort  böh- 
misch, die  zweite  pohlisch,  die  drille  illyrisch,  die  vierte  gcilizisch. 
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(t'tM&a,  s&og  e%oj,  vopi£<a,  gnAsro  aivstv ,  aivet<r& ai  laudare, 
laudari  soleo). 
b)  Individuative    Quantität :  poclwdlim  ,  pochvale,    pohvalim, 
pochvalju   (aivsoj ,    laudo) ;    (sem)  pochvälen,  jestem  po- 
chvalony,    (jesam  oder  ja  sam)  pohvaljen,  ja  jest  po- 
chvalim?  (aivovpat,  laudor). 
Anmerkung.     Die    analytische   Individuativform    ist:    stanu, 
pocnu ,  zacnu ,    (alt.  venu)  jmu  se ,  ustanu  chväliti,   chvdlenu 
byti.     Ähnlich  in  allen  Dialekten. 

II.    Relative    Formen: 

a)  des  unvollendeten  Geschehens  (actionis  imperfeetae,  nedovrsenihokondni). 

1.  Kontinuative  Quantität:  chvdlim,  chvale  etc.  etc.  wie  I.  1. 

2.  Iterative  Quantität  wie  I.  % 

b)  vollendeten  Geschehens  (actionis  perfeclae,  dovrseneho  kondnij. 

1.  Kontinuative  Quantität:  chvdlil  sem,  chvalilem,  ja  sam 
(jesamj  hvalio,  ja  clwalil  oder  chvalilem  (Tjvsxa,  rivexwg  iipi 
e/oo  laudavi,  ich  habe  gelobt,  io  ho  lodato,  fai  loue),  byl  sem 
chvdlen,  bylem  chvalony ,  bil  sam  hvaljen,  ja  jest  chvalen 
tjlvtjliai,  fivrjfjLsvog  si{ii ,  laudatus  sinn ,  ich  bin  gelobt  worden, 
io  sono  stato  lodato,  jai  ete  loue). 

2.  Diskretive  Quantität. 

ä)  Iterative  Quantität :  chvdlival  sein,  chvdlwdn  sem  byl,  ich 
habe  zu  loben,  gelobt  zu  werden  gepflegt  (aivsZv,  alvstö-d-ai 
Ttscpilrjxa  laudare  oder  laudari  soleo). 

b)  Individuative  Quantität :  pochvdlil  sem ,  pochvalilem ,  ja 
sam  pohvalio,  ja  pochvalil  oder  pochvalilem  (tjvsxcc,  alviaag 
lipi  oder  e'^co ,  laudavi ,  ich  habe  gelobt ,  io  ho  lodato, 
j'ai  loue) ,  byl  sem  pochvälen ,  bylem  pochvalony ,  (bil) 
sam  pohvaljen,  ja  jest  pochvälen  (rjvrj^ca^  laudatus  sum, 
ich  bin  gelobt  worden,  io  sono  stato  lodato,  j'ai  ete  loue). 

B.   Vergangene  Zeit  (tempus  praeteritum,  minuly  cas^. 

I.  Absolute  Formen: 

1.  Kontinuative  Quantität:  chvdlil  sem,  chvalilem,  hvaljach 
(hvalil  sam),  ja  chvalil  oder  chvalilem  (rjvovv ,  laudabam,  ic  h 
lobte,  io  lodava ,  louais)  ,  byl  sem  chvdlen,  bylem  chvalony, 
biah  hvaljen ,  (bil  sam) ;  ja  byl  oder  bul  chvalen  (fivovtutjv, 
laudabar,  ich  wurde  gelobt). 
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2.  Diskretive  Quantität:  Iterativ: 

a)  Iterative  chvalival  sem,  byl  sem  chvalivdn  ich  pflegte  zu 
loben,  gelobt  zu  werden  icpflow  aivsiv,  ahstc-d-ni. 

b)  Individuative  Quontität  (der  Aorist  der  Griechen) :  pochvd- 
lil  sem  ,  pochvalilem  ,  pohvalich  ,  ja  poclwalil  oder  po- 
hvalilem  Qtjvsffa,  luudavi ,  ich  lobte ,  io  lodai ,  je  louai), 
poclwdlen  sem  oder  sem  byl  (alt.  bych  pochvalen),  sem 
oder  bylem  oder  zoslalem  pochvalony ,  bech  oder  bih 
pohvaljen  (ja  sdm  bil  pohvaljen) ,  ja  byl  oder  bul  oder 
zostal  pochvalen  (rivsO^v,  laudatus  sum,  ich  wurde  oder 
ward  gelobt,  je  fus  loue,  io  fui  lodato). 

Anmerkung.  Auch  hier  lässt  sich  die  individuative  Form 
mittels  stal  oder  slanul,  pocal,  zacal,  jal  sem  se,  ustanul  oder 
ustal  sem  (alt.  stach,  pocech,  zacech,  jech  se,  ustach)  chvdliti 
oder  clwdlen  byii     Ähntich  in  den  andern  Dialekten. 

II.  R  e  1  a  t  i  v  e  Formen. 
a)  des  unvollendeten  Geschehens. 

1.  Kontinuativr  Quantität :  chvdlil  sem  etc.  etc.  wie  B.  I.  1. 

2.  Iterative  Quantität:   chvalival  sem  etc.  ect.  wie  B.  I.  2. 

b)  des  vollendeten  Geschehens. 

1.  Kontinuative  Quantität:  byl  sem  chvdlil ,  bylem  chvalif, 
Mali  (oder  ja  sam  Mo)  hvalio ,  bylem  oder  bulem  chvalil, 
chvalilem  byl  oder  bul  (jivexeiv ,  laudaveram^  ich  hatte  gelobt, 
j'avais  loue,  io  aveva  lodato),  byl  sem  byl  clwdlen,  bylem  byl 
clwalony ,  beh  Mo  (oder  Mo  sam  Mo)  hvaljen ,  bylem  byl 
(bulem  bul)  chvalen  (fiv7][Arjv ,  laudatus  eram  ,  ich  war  gelobt 
worden,  favais  ete  loue,  io  era  stato  lodato). 

2.  Diskretive  Quantität 

a)  Iterative:  byl  sem  chvalival  oder  byval  sem  chvdlil:  byl 
sem  byl  pochvdlivän  oder  bynal  sem  byl  pochvalen. 

b)  Individuative  Quantität:  byl  sem  pochvdlil,  bylem  pochva- 
lil,  ja  sam  Mo  (biah)  polwalio,  bylem  (bulem)  poclwa- 
lil (fivexEiv  laudaveram ,  ich  hatte  gelobt ,  j'avais  loue, 
io  aveva  lodato),  byl  sem  byl  pochvalen,  bylem  byl  po- 
chvalony,  beh  Mo  (oder  Mo  sam  Mo)  pohvaljen  ,  bylem 
byl  (oder  bulem  bul)  pochvalen  (MWPWi  laudatus  eram, 
ich  war  gelobt  worden ,  je  fui  stato  lodato ,  feus  ete 
loue.) 
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C.  Künftige  Zeit. 

I.  Absolute  Formen. 

1.  Kontinuative  Quantität:  budu  chvatiti,  bede  chvalil  oder 
chvalic  bede,  hocu,  ja  cu  hvaliti  oder  hvalicu,  budu  oder  stanu 
chvaliti  oder  chvalil  (aivivo) ,  laudabo ,  ich  werde  loben ,  je 
louerai,  io  lodero),  budu  chvälen,  bede  chvalony,  bicu  hvaljen, 
budu  chvalen  (alve&fooiicu,  laudabor,  ich  werde  gelobt  werden, 
je  serai  loue,  io  saro  lodato). 

2.  Diskretive  Quantität  : 

a)  Iterative  budu  chvalivati,  budu  chvalivdn,  ich  werde  zu 
loben,  gelobt  zu  werden  pflegen  amare  oder  amari  soleo 
aivstv,  aivBiaß-ai  qnhqcco). 

b)  Individuative  Quantität:  pochvälim ,  pochvale ,  pohvalim 
oder  pohvalicu,  pohvaljen  (aivecrco,  r^vB^mg  scropai,  laudabo 
oder  laudavero,  ich  werde  loben) ;  budu  pochvälen,  bede 
pochvalony,  bicu  pohvaljen,  budu  pochvälen  (aivs&t[(joiiai 
oder  fivrjffofiai,  laudabor'). 

Anmerkung.  Auch  hier  können  die  individuativen  Formen 
analytisch  mittels  stanu,  zacnu ,  pocnu ,  ustanu  chvaliti  oder 
chvälenu  byti  gebildet  werden.  Ähnlich  in  den  andern  Dialekten. 

IL  Relative  Formen. 
a)  unvollendeten  Geschehens, 

1.  Kontinuative  Quantität:  Böhmisch,  polnisch  und  galizisch 
wie  C  I.  1.  Illyrisch:  ako  oder  kada  budem  hvalio  oder  hvalit 
budem  oder  uzhvalim  ;  ako  oder  kada  budem  hvaljen. 

2.  Iterative  Quantität:  wie  C  I.  2. 

b)  vollendeten  Geschehens. 

1.  Kontinative  Quantität.  B.  (alt.  budu  chvdliv).  Neuböhmisch, 
Pohlnisch  und  galizisch  fehlt.  Illyrisch:  ako  oder  kada  budem 
bio  hvalio  und  ako  budem  bio  hvaljen  wenn  ich  werde  gelobt 
haben,  gelobt  worden  sein. 

2.  Diskretive  Quantität. 
a)  Iterative  fehlt. 

6)  Individuative  Quantität:  pochvdlim,  pochvale.  Illyrisch  ex- 
plicite  relativ :  ako  oder  kada  pohvalim  oder  uzpohvalim, 
ako  oder  kada  budem  pohvalio,  implicite  bicu  pohvaljen  ? 
Galizisch:  pochvalju  (budu  pochvalil?)  ich  werde  gelobt 
haben  iäv  aivevoo  oder  oäpetrcufu,  laudavero,  j'aurai  loue, 
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io  avro  loda(o'),  budu  pochvälen,  bede  pochvalony ,  Illy- 
risch: explicite  relativ:  ako  budembio  pohvaljen  und  im- 
plicite    relativ:    bitöu   bio   hvaljen,    bitöu    bio  pohvaljen, 
Galizisch:  budu  pochvälen  Qsav  aivsßdo,  ich  werde  gelobt 
worden  sein,  laudatus  ero,  je  serai  loue,  io  saro  lodato). 
Anmerkung  1.    Auch  hier  können   die  individuativen  For- 
men analytisch  mittels  stanu,  zacnu,  pocnu,  ustanu  umschrieben 
werden.     Ähnlich  in  den  andern  Dialekten. 

Anmerkung  2.  Wie  überhaupt  die  kontinuativen  Formen 
durch  die  individuativen  synekdochisch  vertreten  werden  können, 
wird  auch  hier  die  veraltete  kontinuative  Form  budu  ciniv  im 
Böhmischen ,  Polnischen  und  Galizischen  durch  die  Form  po- 
chvälim  ersetzet. 

§.  26. 
Schematische  Darstellung  der  slavischen  Verbal- 
formen nach  den  Kategorien  des  Tempus,  Modus 
und  des  Genus. 

Um  die  Übersicht  der  verwandten  Tempus-,  Modus-  und 
Genusformen,  so  wie  ihr  Verhältniss  zu  den  griechischen  Ver- 
balformen zu  veranschaulichen ,  ist  die  zuletzt  angeschlossene 
Tabelle  bestimmt,  worin  der  Buchstabe  B.  die  böhmische,  P.  die 
polnische,  I.  die  illyrische  in  Vertretung  der  südslavischen  Dia- 
lekte, und  der  Buchstabe  G.  die  galizische  (ruthenische)  Mundart 
bezeichnet.  Zum  gehörigen  Verständniss  der  Tabelle  werden 
folgende  Erläuterungen  gegeben: 

1,  Der  doppelte  griechische  Aorist  hat  im  Griechischen 
eine  vollkommen  identische  Bedeutung,  und  wird  im  Slavischen 
je  nach  der  Auffassung  des  darstellenden  Subjektes  durch  das 
Präteritum  der  intensiv-  oder  extensiv-aoristischen  Figur  gege- 
ben. Auch  das  erste  und  zweite  griechische  Futur  hatte  eine 
identische  Geltung,  involvirt  aber  im  Vergleich  zu  den  slavischen 
Verben  entweder  ein  kontinuatives  Futurum  (budu  tepati,  chvd- 
liti,  vysazovati)  oder  ein  aoristisches  Futurum,  das  wieder,- 
entweder  intensiv  (pochväh'm ,  tepnu ,  ztepnu ,  vysadim)  oder 
extensiv  aoristisch  Qztepdm,  vysdzim)  sein  kann.  Dem  dritten 
Futurum  des  Griechen  entspricht  die  slavische  extensiv-  oder 
intensiv-aoristische  Futurform. 

2.  Den  Konjunktiv  und  Optativ  des  slavischen  Imperfekts 
(des  kontinuativen  Präteritums)   gibt   der   Grieche   subsidiarisch 
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mittels  des  Konjunktivs  und  Optativs  des  Aorists,  gerade  so  wie 
der  Aorist  in  andern  Fällen  als  Vertreter  der  Kontinuativformen 
angewendet  wird.  (Siehe  §.  23  A  h  a,  B  ß  und  §.  14  zu  Ende.) 

3.  Das  slovenische  Verb  (d.  i.  des  slavischen  Dialektes  in 
Kärnthen  ,  Steiermark ,  Krain  und  dem  iliyrischen  Küstenlande) 
unterscheidet  sich  von  dem  illyrischen  nur  dadurch,  dass  es 
die  synthetischen  Formen  des  Präteritums  hvaljah,  pohvalih  so 
wie  pohvalim  des  Futurums  eingebüsst  hat.  Dafür  gebraucht  es 
die  analytischen  Formen  hvalil  sim,  pohvalil  sim,  bom  pohvalil. 
Der  ganze  Tempuswandel  des  slovenischen  Verbs  lautet  also: 
Präs.  kont.  hvalim,  aorist.  pohvalim,  Imperfekt  (kontinuatives 
Präteritum)  hvalil  sim ,  Aorist  (aoristisches  Präteritum)  pohva- 
lil sim,  Futurum  aorist.  bom  pohvalil,  kont.  bom  hvalil.  Plus- 
quamperfekt (Präteritum  Perfektum)  kont.  sim  bil  hvalil,  aorist. 
sim  bil  pohvalil.  Das  Futurum  exaktum  wird  durch  das  aori- 
stische Futurum,  das  Perfektum  des  deutschen  (ich  habe  gelobt 
ijvsxa)  durch  das  kontinuative  oder  aoristische  Präteritum  ver- 
treten. Auch  der  Serbe  nimmt  die  aoristische  Form  pohvalim 
in  absoluten  Sätzen  nie  für  ein  Futurum  und  ersetzt  es  durch 
die  analytische  Form :  doci  cu ,  zapjevaöu ,  naci  cu ,  karacu, 
poljubicu,  reci  cu. 

4.  In  bedingenden  Sätzen  gebraucht  der  Illyrier  gleichen  Falles 
wie  der  Grieche  den  Indikativ,  z.  B.  da  sam  wenn  ich  wäre,  da 
sam  bio  wenn  ich  gewesen  wäre.  Sodann  hat  er  eigene  Futur- 
formen für  abhängige  Sätze  und  zwar  1.  für  das  Futur  unvoll- 
endeten Geschehens :  ako  oder  kada  budem  hvalio  oder  hvalil 
budem  oder  uzhvalim,  ako  oder  kada  budem  uzhvaljen,  wenn 
ich  loben  oder  gelobt  werden  sollte;  für  das  Futur  vollendeten 
Geschehens  ä)  kont.  ako  oder  kada  budem  bio  hvalio,  ako 
budem,  bio  hvaljen,  wann  ich  werde  gelobt  haben,  gelobt  wor- 
den sein ;  6)  individuativ ,  wenn  die  Abhängigkeit  ausdrücklich 
ist:  ako  oder  kada  pohvalim  (uzpohvalini) ,  ako  oder  kada 
budem  pohvalio ,  ako  oder  kada  budem  bio  pohvaljen,  wenn 
die  Abhängigkeit  nicht  ausgesprochen  ist,  also  implicite  im 
Kontexte  der  Bede  liegt:  bit  cu  bio  chvaljen  (pohvaljen?) 

5.  Vielen  macht  die  Übersetzung  der  Formen  des  Verbs 
icri^xi  Schwierigkeiten,  wie  dies  die  mangelhafte  Interpetation  der 
Schier'schen  Grammatik  beweiset.  Darin  und  weil  ich  zugleich 
zeigen  möchte,  wie  nahe  die  slavische  Verbalsymbolik  der  grie- 
chischen  kömmt,    will    ich   hier   alle    Tempusformen   des  igrjfn 
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böhmisch  interpretiren :  Präsens  ä)  kontinuativ  stamm  (eti)  posla- 
vuji,  aorist.  stamm  (iti)  postavim.  Imperfekt:  stavel  sem,  po- 
stavoval  sem.  Aorist,  transitiver  (sgrjaa)  stavil  sem,  postavil 
sem.  Aorist  intransitiv  (oder  medial)  sgrjv  stanul  sem,  stal  sem 
(alt.  stach)  jal  sem  se  stäti,  postavil  sem  se.  Fut.  a)  kon- 
tinuat.  budu  staveti,  postavovati,  6)  aorist.  stavim,  postavim. 
Plusquamperf.  sigrjxew  byl  sem  se  postavil  oder  stavil  oder  stall 
sem  {stach).  Perfektum  egrjxa  postavil  oder  stavil  sem  se, 
stojim.  Futurum  exaktum  absolut,  igrjxcog  iaofiat  stanu,  postojim. 
Rel.  iav  gö5   stanu ,   postojim.     Das  Futurum  igrj^oo  budu  stau. 

6.  Es  wäre  sehr  interessant,  in  künftig  zu  verfassenden  sla- 
vischen  Sprachbüchern  den  periphrastischen  Gebrauch  des  Verbs 
stanu,  wovon  in  allen  Dialekten  bedeutende  Spuren  vorhanden 
sind,  aufzuweisen,  und  ich  kann  mich  mitMurko's  Ansicht,  dass 
die  Umschreibung  des  Passivs  mittels  „postanem"  geradezu  ein 
Barbarismus  wäre,  nicht  einverstanden  erklären.  Vielmehr  däucht 
mich,  ist  dieses  Hilfsverb  das  einzige,  das  den  Ausdruck  des 
aoristischen  passiven  Präsens  vermitteln  könnte ,  und  scheint 
in  der  That  ein  naturwüchsig  slavisches  Hilfsverb  zu  sein. 

7.  Nimmt  man  auf  jene  Verben  Rücksicht,  die  einer 
intensiven  und  extensiven  Aoristisirung  fähig  sind ,  so  er- 
gibt sich  folgendes  Schema  der  Tempusformen:  1)  Das  Präsens 
relat.  und  absol.  vysazuju,  sem  oder  byvdm  vysazovän  cpvzevco 
qvTevofxcu  ich  pflanze,  werde  gepflanzt,  aorist.  a)  intens :  vysadim 
sem  (stanu  ?)  vysazen,  6)  extensiv  vysäzim,  sem  (stanu  ?)  vy- 
sazen, pocnu,  stanu,  ustanu  vysazovdnu  byti,  beides  qvttvco 
qvTsvofAm  ich  pflanze,  werde  gepflanzt.  2)  Das  Futurum  relat. 
Und  abs.  kont.  budu  vysazovati  tyvtevGco,  Sffofiai  oder  fc£oo  cpvtevcov, 
budu  vysazovän,  cpvtev&ricrofiai ,  aorist.  a)  intensiv:  vysadim, 
budu  vysazen,  extensiv :  vysdzim,  budu  vysazen,  beides  (pvrsixTco 
qvTBv&riffofmi ,  ich  werde  pflanzen,  gepflanzt  werden.  3)  Das 
Prät.  kont.  relat.  und  abs.  (das  sog.  Imperfekt:  vysazoval  sem, 
vysazovän  sem  byl,  iqvtsvov,  icpvrsvofirjv  ich  pflanzte,  wurde 
gepflanzt,  plantabam,  plantabar.  4)  Das  Präteritum  individuativum 
relat.  und  absol.  (der  gr.  Aorist)  a)  intensiv :  vysadil  oder  vy- 
sazen sem  (byl),  extensiv :  vysdzel,  vysazen  sem  (byl),  beides 
i(pvt£V(ja,  icpvTEv&rjv,  ich  pflanzte,  wurde  oder  ward  gepflanzt, 
plantavi,  plantatus  sum.  5)  Das  Plusquamperfekt  nur  relativ, 
kont.  byl  sem  vysazovals  byl  sem  byl  vysazovän,  aorist.  a)  in- 
tensiv byl  sem  vysadil,  byl  sem  byl  vysazen,  extensiv :  byl  sem 
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vysäzel ,  byl  sem  byl  vysäzen ,  alle  drei  Formen  bedeuten : 
i7tscfvT:evx£iv,  s7T8cpvtev{iT]v,  ich  hatte  gepflanzt,  war  gepflanzt  worden. 
6)  Das  Futurum  exaktum  ä)  aorist.  intensiv:  vysadim  vysäzen 
budu,  extens.  vysäzim,  vysäzen  budu  oder  pocnu,  zacnu,  stanu, 
ustanu  vysazovati,  vysazovänu  byti^  ich  werde  gepflanzt  haben 
oder  gepflanzt  worden  sein.  Wie  der  Lateiner  gebraucht  der 
Slave  die  Aoristform  (§.  4)  in  Ermanglung  eines  eigenen  Prä- 
sens Perfekts  in  dieser  Eigenschaft;  also  heisst  vysadil,  vysäzel 
sem,  vysazen  oder  vysäzen  (semj oder  sem  byl,  ich  habe  gepflanzt, 
bin  gepflanzt  worden,  TTEcpvtsvxa,  7m$vxzv\icii.  Bisweilen  auch  das 
Imperfekt  (Nr.  3).  Wenn  also  Schier  in  seiner  Konjugations- 
Mustertabelle  dem  tva™  die  extensiv  aoristische  Form  ausschlies- 
send  dem  titvna,  dotepal  sem  ausschliessend  dem  Tervntrjxa  als 
Interpretation  zuweiset,  ohne  sie  zugleich  als  Übersetzung  der 
Aoriste  gelten  zu  lassen:  so  ist  dies  eben  so  unzulässig,  als 
seine  Interpretation  des  ersten  und  zweiten  Futurums,  des  ersten 
und  zweiten  Plusquamperfekts. 

8.  Da  das  Medium  der  Griechen  vom  Slaven  mit  Hilfe  eines 
entsprechenden  Relativpronomens  sebe,  sob&9  sebou  u.  s.  w. 
übertragen  wird,  und  daher  das  Verb  mit  dem  Aktivum  gleich- 
lautend ist:  so  wurde  in  der  angeschlossenen  Tabelle  das  Me- 
dium slavisch  nicht  interpretirt.  Immer  medial  ist  der  erste  und 
zweite  mediale  Aorist,  meistens  das  mittlere  Futurum,  bisweilen 
das  mediale  Präsens ,  Imperfekt ,  Perfekt  und  Plusquamperfekt, 
fast  immer  passivisch  sind  die  passiven  Aoriste  und  Futura ; 
aivoviiai  kann  also  auch  heissen  chvdlim  oder  pochvälim  sobe 
flvovfArjv  chvdlil  sem  sobe,  aivstrofiai  budu  chvdliti  oder  po- 
chvälim sobe,  fivscrafjirjv  pochvälil  sem  sobe  u.  s.  w. 
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Tempus 

Indikativ 

Gr.   alvio) ;  alvovfiae 

G 

a)   kontin uativ 

B.  chvdlim;  sem  oder  byvdm  chvdlen 

B 

P.  chvale;  jeslem  oder  byvam   chvalon(ij) 

V 

I.  hvalim ;  jesam  oder  bivam  hvaljen 

Praesens 

G.  chvalju;  byvaju  (buvaju,  ja  jest)  chva- 
lim-a-o 

b)    individuativ 

1. 

B.  pochvdlim ;  (sem)  pochvdlen 

G 

P.  pochvdle;  (jestem)  pochvalonfy) 

I.  pohvalim;  jesam  (sam)  pochvaljen 

G.  pochvalju ;  ja  jest  pochvalim-a-o 

Gr.  tjvovv  •  yoovjLcrjv 

G 

B.  chvdlil  sem ;  byl  sem  chvdlen 

B 

P.  chvalüem ;  bylem  oder  byvalem  chvalony 

P 

Imperfectum 

I.  hvaljah  (hvalio  sam)  ;  biah  oder  bivah 

I. 

hvaljen 
G.  ja    chvdlil    oder    chvalilem-lam-lom ; 
ja  byl  oder  bul  chvalen 

G 

Gr.  'Tjvexa;  Tjvrjjuat, 

G 

a)  kontinuativ 

B.  chvdlil  sem;  byl  sem  chvdlen 

B 

P.  chvalüem;  bylem  chvalony 

P 

I.  hvalio  sam  (hvalih) ;  bil  sam  oder  biah 

hvaljen 
G.    ja   chvalil  oder    chvalüem;   ja   ßest) 

1 

~ 

G 

Tempus 

Indikativ 

Konjunktiv 

Optativ 

Imperativ 

Infinitiv 

Partizip 

Praesens 

Gr.  alvioi;  aivovfiae 

a)    kontinuativ 
B.  chvdlim;  sem  oder  bijvdm  chvdlen 
r.  chvale;  jestem  oder  byvam  chvalon(y) 
I.  hvulim ;  jesam  oder  bivam  hvaljen 
G.  chvalju;  bijvaju  (buvaju,  ja  jesl)  chva- 
lim-a-o 

b)    individuativ 
B.  pochvalini;  (sem)  pochvdlen 
P.  pochvdle;  ßestemj  pochvalonCy) 
I.  pohvaiim;  jesam  (sam)  pochra/jen 
G.  pochvalju  ;  ja  jesl  pocln alim-a-o 

Gr.   «Iva;  vino./uu 

n                      a)   kontinuativ 

ß-  bych  chvdlil;  bych  byl  chvdlen 

1.   hijm     ehvalil    oder     chvalii ;     bym    byl 

chvalony                                             J         J 
I-  bih  oder  In  hvalio;  da  hvalim,  ako  oder 

'-aila  uzhvalim;  da  ja  sam  oder  bivam 

föaljen,    aho  oder  hada   budem  hvaljen 
»ja  by  chvalii  oder   chvaliti;    bul  oder 

byl  bym  chvalim-a-o 

Gr.  alvoific;  edvoifjüTpv 

a)  kontinuativ 
B.   bych  clt.viilil ;   bych   biß  chvdlen 
P.  bym  chvalii  oder  chvalii-;  bym  byl  chvalony 
I.  bih  oder  In  hvalio  ;  bih  oder  bi  bio  hvaljen 
G.  ja  by  chvalii  oder  chvalii;  bym  bul  oder  byl  chvalim 

Anm.  Der  indiv.  Konj.,   Opt.,  Inf.  des  Präsens  wird  im 
Griechischen    durch    die    gr.   Aoristformen  gegeben. 

Gr.  alvel;  alvov 

a)  kontinuativ 
B.   chval;  bud'  chvdlen 
P.  chval;  bedz  chvalony 
I.  hvali;  budi  chvaljen 
G.  chvali;  bud  chvalim-a-o 

Gr.  alvelv  ;  atveia&ai 

a)  kontinuativ 
B.  chvaliti;  chvdlenu  byli 
P.  chvalii;  chvalonym  byi 
I.  hvalili;  bili  hvaljen 
G.   chvaliti;  byti  (buti)  chvalimu 

a)    kontinuativ 

B-    ÜÄÜv:   IhvIiUct        ("'< 
'.  ,-hulocij ;  chvalony 

Uppositiv  :    hvalei           j 
. !  iiih-ihuliv  :   livaleii-a-e\hvakn                [\ 

)     bivajui  hvaljen          ) 
G.  chvaljaci;  chvalim-a-o 

~~ 

Gr.  fjvovv ;  yoovurjv 

B.   clird/il  sein  ;  biß  sem  chvdlen 

P.  chvaljlem;  bylem  oder  byvalem  chvalony 

I.  hvaljah  (hvalio  sam)  ;  biah  oder  bivali, 

lir  II /Jen 

J  G.  ja    chvalii    oder     chvalilem-lam-lom ; 
1     ja  byl  oder  bul  chvalen 

Gr.  Wie  Konjunktiv  des  Aorists 

B.  bych  biß  chvdlil;  bych  byl  chvdlen 

'■  bym  byl  chvalii ;  bym   biß  chvalony 

I.  bih  bio  hvalio;  bih  b\o  hvaljen 

G.  ja  by  biß  chvalii ;  bul  bym  bul  chvalen 

Gr.  Wie  Optativ  des  Aorist's 

»  '    l  Wie  der  Konjunktiv 
6.   ( 

Gr. 

B.  ie  sem  chvdlil :   :.<■  hiß  chvdlen 
P.  ii  chvalilem;  ii  byl  chvalony 
I.  da  sam  hvalio;  da  sam  bio  hvaljen 
G.  ze  ja    chvalii  oder    chvalilem;    he  ja 
byl  oder  bul  chvalen 

1 

Perfekt 

Gr.  jjvexa;  jjv/j/iut 

a)  kontinuativ 
B.   chvdlil  sein;  biß  sein  chvdlen 
V.    elivalilem  ;   bißein    chvalony 
I.  hvalio  sam  (hvalih) ;  bil  sam  oder  biah 

hvaljen 
G.   ja   ehvalil  oder    chvalilem;  ja  (jesl) 
chvalen 

b)  individuativ 

B.  pochviilil  sein:  sem  pochvdlen 
P.  pochvalilem  ;  sein   pveliealmnj 
I.  pohvalil  sam  (pohvalih) ;  sam  pohvaljen 
G.  piic/irali/cm,   (ja  pohvalil)  ;  ja  jest  po- 
chvalen 

Gr.   j'jvoj/iai 

a)  kontinuativ 

B.  he  sem  chvdlil;  je  sem  byl  chvdlen 

I'.  12  chvalilem ;  ii  bylem  chvalony 

I  da  sam   hvalio;    da    sam  bil  oder  biah 

hvaljen 
G.  sco  ja   chvalii    oder  chvalilem;  sco  ja 

jest  chvalen 

b)  individuativ 

B.  he  sem  pochvalil;  ie  sem  jtochvdlen 
P.  ii  pochvalilem;  ii,  sem  pochvalony 
I.  da.  sam  pohvalil;  da  sam  pohvaljen 
G.  sco  ja  pochvalil;  sco  pochvalilem 

Gr.  fjvoi/ttjv 

a)  kontinuativ 
B.  bych  chvdlil;  bych  byl  chvdlen 

etc.  etc.  etc.  vide  Imperf. 

b)  individuativ 
B.  bych  byl  pochvalil;  pochvalen 

etc.  etc. 
Wie  im  Aorist 

Im   Griechischen    nur    bei 
jenen  Verben  üblich,  die 
als  Präsenzien  gebraucht 
werden,  also  mit  dem  Im- 
perativ   des    Präsens    zu 
vertiren 

Gr.   five-/.iva.i;  yvqo&ou 

a)  kontinuativ 

B.  he  sem  chvalii;  ie  byl  sem  chvdlen 
P.  ih  (he)  chvalilem;  bylem  chvalony 
I.  da  sam  hvalio  ;   da   bil  sam  oder  biah 

hvaljen 
G.  cto  ja   chvalii  oder  chvalilem;    cto  ja 

jest  chvalen 

b)  individuativ 

B.  he  sem  pochvalil;  he  sem  pochvalen 
P.  he  pochvalilem ;  he  sem  pochvalony 
I.  da  pohvalil  sam;  da  sam  pohvaljen 
G.  he  ja  pochvalil  oder  pochvalileyi ;   he 
ja  jest  pochvalen 

Gr.  fyexo>s;  yvn/tivos                                  1 
B.  eimdliv  ;  chvalen  ;  poch  viiliv  ;  pochvdlen 
P.  poch  va livsi;  pochvalony                          j 
I.  vohvaliv-vsi  ;  poltvaljeni  bivsi  pohvaljen 
G.  vochvalivsi;    pochvalonyi     chvalivsi ; 
chalenyi-aja-oje 

Plusquamperfekt 

i 

Gr.  jjvixetv.;  /;«/,»'/'' 

a)  kontinuativ 
B.  byl  sem  chvdlil;   biß  sem   bi,l  chvdlen 
P.  bylem  ehvalil;  bylem  biß  chvalony 

I.  ja  sam  bin  oder  biah    hvalio;  biah  bin 

oder  bin  sam  bin  hvaljen 
G.    bylem    ehvalil,    chvalilem    biß;    bylem 

chvalen    Infi 

'  b)  individuativ  : 
3.  biß  sem  pochviilil;  biß  sein  byl  pochvdlen 
'.  bylem  pochvalil;    bylem  byl  pochvalony 
.ja  sam  bi„  oder  bell  (bih)  pohvalio ;  bell 

bin  oder  bio  sam   bin  pohvaljen 
;.  hijleni  pohvalil;  bylem  byl  pochvalen 

Futurum  I.  II. 

ir.  alviooi;  alviäijoapeii. 

a)  konlunuativ 
3.  bitiln  cltvdttli;  budu  chvdlen 
\  bede   ehvalil    oder    chvalii    beile ;    heile 

chvalony 
i.    cliocu  hv'aliti,  hvatien ;   bil   cu   hvaljen 
f..   Im, In   mliM    siiimi  chünliii  oder  ehvalil; 

bin/11  chea/en 

b)  individuativ 
8.    pnchvdlim;   biulii    po-  jauch    Fllt.    III. 

chvdlen                                   1  yeey.iöc  i'ootiai, 
P.  pochvalc;  bede  pochva-\    yvijooftat. 

len                                        ,  II.  am  li:  bil  in 
.  polivaliin  polivalicu  ;  hin    bio  bvaljeiiuil. 

cn  pohvaljen                       1    pohvaljen 
G.  polivaljn ;  bndn  pochvalen 

Gr.  alviaoipu;   alve&-tjooi/i.i]v 

a)  kontinuativ 

B  chlel  oder  hodlal  bych  chva/ili ;  chlel  bych  byli  chvdlen 
V.   cheinl  bym  chvalii-;   cheial  hym  byl'  chvalonym 
I.  ja  bih,  bi  holio   (hlio)  hvalili ;  bili   hvaljen 
G.   chlelbyin  chva/ili;   ehva/enu  byli 

b)  individuativ 
ß.  chlel  bych  pochvalil i ;  pochvalen 

byli                                                      \ 
P.  cheial   bym  pochvalic;   pochva-  1 

lonym  byli                                          f 
I.  ja  bih  (bi)    holio   (htio)  pohva-   )     auch    fut    IIL 

Uli;  pohvaljen  biti                           1 
G.  chotel  bym  pochvaliti;   pochva-  \ 

lenu  byti                                             ' 

Gr.  alvioeiv;  alveO-ijoea&ai 

a)  kontinuativ 

B.  chtiti  clivdlili:   chvdlenu  byti 
P.  cheiee  chvalii;   chvalonym  byc 
I.  hoteli  (hielt)  hvalili ;  hvaljen  biti 
G.  choteti  chvalii ;   chval enu  biti 

b)  individuativ 

B.    chtiti    pochvaliti;    pochvdlen 

byti                                                   \ 
P.  cheiee  pochvalii ;  pochvalonym  1 

byli  '                                             1    auch 
1.    hoteti    oder    hteti    pohvaliti;  /fut.  III. 

pohvaljen  bili                                 l 
G.  choteti  pochvaliti;  pochvalenu  J 

biti 

Gr.  atveooiv;  alved-naofievos 

1)  ß.  chlii  od.  chlici,  buda  chvaliti,  pochva- 
liti oder  chvdlen  oder  pochvdlen  byti 

2)  ?.chcacy  chvaliti  pochvaliti,  chvalonym 
oder  pochvalonym  byli 

3)  I.  holei  (hlei),  holcci hvaliti  pohvaliti, 
hvaljen,  pohvaljen  bili 

4)  G.  chociaci  chvaliti,  pochvaliti,  chva- 
lenu,  pochvalonu  byti 

Aor.  I.  II. 

lY.   iji'i-oa;   ijviO-ijv 

i.  pochvalil    sein  ;    sein   oder  biß  sein   po- 

'.   pochvalilem;     sem     oder    bylem     oder 
soslahm  pochvalony 

.  pohvalich  (ja  sunt    pohvalil);  bell  oder 

bih  pohvaljen 
j.  poclivalilem  oder  ja  pochvalil;  ja  byl 

poch  Villen 

Gr.  uhi.no;  alue»ß 

B.  bych    pochvalil;    bych    byl   pochvalen, 

bych   b,ß   pochvalil;    bych  'biß  poch  reiten, 

byl 
1'.  hym  pochvalil.  pochvalic;  bym  b,/!.  po- 

malony,     byl    hym   pochvalil;    byl    bym. 

Injl  pochvalony 
I.  bih  pohvalil;  bih  bio   pohvaljen.,    bil.  bih 

pohvalio;  bio  bih  bio  pohvaljen 
G.  ja  by  byl  pochvalil.  oder  pochvaliti;  ja 

by    bul   (biß)    pochvalen.    biß    oder    6«/ 

iych  pochvalil;  bul  by  bul  pochvalen 

Gr.   ulveocu/u;  alvtS-elrjV 

B.  bych   pochvalil;    bych    byl    pochvalen,    bych  byl  po- 
chvalil; bych    byl   pochvalen 

etc.  etc.    wie  im  Konjunktiv 

I.  bi  pohvalio,  da  pohvaiim,  uzhvaUm ;    budem  hvaljen 

Anmerkung.    «,    Azur,    o,dv  cuvioo>   oder  alvlaami  • 
""'*"  oder  alve&ünv  hat  die  Geltung  eines  Kuiuriini 
exaktum  ; 

B.  kdyh  pochvalini  oder  bych   byl  pochvalil;   budu    po- 
chvalen  oder  kdy  bych  byl  pochvalen  bnl 

P.  ydy  pochvalini  (bede  pochvalil?);  bede  pochvalony 

I.   kada  oder  ako  pohvaiim,  budem  oder  i„i,lL  bin  In  „Ij,  „ 
Oder    pohvalil;   biieu,    bio   bva/jen    „der  ,,„/,,„/„,,  ' 

G.  ja  budu  pochvahl,  pochvalini;  budu  pochvalen 

Gr.  eueeciov ;  atve&tjTi 
B.  pochva/:  bud  pochvalen 
P.  pochva/ ;  hail-,  pochvalony 
1.  pohvali;    budi  pohvaljen 
G.  pochvali;  bud  pochvalen 

Gr.  alveaac;  alve&ijvai 

B.  pochvaliti,  pochvalenu  byti,  he  sem  po- 
chvalil; ie  sem  pochvdlen 

P.  pochvalii;  pochvalonym  byti,  ih  sem 
pochvalil;  ie  sem  (byl)  pochvalonym 

I.  pohvaliti;  pohvaljen  bili,  da.  sam  po- 
hvalio; da  sam  oder  sam   bto  pohvaljen 

G.  pochvaliti;  pochvalen  byti,  se  ja  po- 
chvalil; he  ja  jest  (bul)  pochvalen 

Gr.  alveaat;;  alve&eli- 

B.  pochvdle-ic,  pochvdliv  ;  pochvalen 

P.  pochvalivsi;  pochvalony 

I.  pochvaliv-si;  bivsi  pochvaljen  oder  po- 

hvaljeni 
G.  pochvalivse,  pochvalenyi                        ! 

byi 
byi 
chvi 
bih 
kctd 
hva 
ja 
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